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Beſtellungen 


auf die 


8 8 „ u 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 

nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 
für das nächſte Vierteljahr nehmen ſämtliche 
A 5 Poſtämter, Landbriefträger, unſere Ausgabe⸗ 
2 : ſtellen und die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
b 5 Oſtdeutſchen Zeitung“ zum Preiſe von 

Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) für ein Viertel⸗ 
jahr entgegen. 


8 Regierungsagrarier. 8 


Bei uns ſcheint es wirklich zu einem politiſchen 
Grundſatz werden zu ſollen, daß diejenige Partei, 
die die Regierung am ſchlechteſten behandelt und 
ihr bei Ausführung ihrer Pläne die größten 
Schwierigkeiten macht, zum größten Einfluß 
elangt. Das Beiſpiel der Agrarier lehrt dies 

wenigſtens. 5 
An der Leitung der inneren und äußeren 
Regierungspolitik laſſen agrariſche Parlamen⸗ 
trier und agrariiche Zeitungen kein gutes Haar. 
er murkſen ſie ſämtlich einzeln ab — 


ichskanzler trauen ſie nicht, und mit Hohn 
und Spott überſchütten fie ihn, jo oft ſich nur 
Gelegenheit bietet. Hammerſtein, Thielen, Brefeld, 
Bülow — alle durch die Bank haben ſie den 
Haß und den Zorn der Agrarier zu fühlen be⸗ 
kommen. 5 
8 Und bei den verſtändigſten und ſegenver⸗ 
heißendſten Geſetzesvorlagen der Regierung — 
wer macht die größten Schwierigkeiten? Das 
Agrariertum! Mag es ſich um Handelsverträge, 
um Durchführung der Goldwährung, um den 
Mittellandkanal oder um ſonſtige die Allgemein⸗ 
heit und die Entwickelung fördernde Dinge 
handeln. 
Die Agrarier, die Beſchützer von Thron und 
Altar, nehmen der Regierung gegenüber die 
Stellung gewiſſer anderer „Beſchützer“ ein. Sie 
behandeln die Regierung in der brutalſten Weiſe, 
ſie zwingen ſie zu immer neuen Zugeſtändniſſen, 
Geſchenken und Liebesgaben, ſo daß die Re⸗ 
gierung kaum im Stande iſt, all' die Wünſche 
zu erfüllen; und trotz dieſer Behandlungsweiſe, 
trotz der Drohungen, Beſchimpfungen, Forderun⸗ 


gen und Erpreſſungen hängt die Regierung am 


Agrariertum, wie die Geliebte an ihrem „Be⸗ 
ſchützer“, und gewährt ihm alles, was fie 
nur kann. f 
Nur ſo iſt es zu begreifen, daß die Re⸗ 
gierung faſt zum willenloſen Werkzeug des Agra⸗ 
riertums geworden iſt, und unter dieſem dämo⸗ 
niſchen Einfluß iſt das Miquelſche Wort zu 
verſtehen, daß man demnächſt noch ganz andere 
ü agrariſche Geſetze erleben werde. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wohnte Donnerstag Vormittag 
in Kiel der Regatta bei und überreichte Nach⸗ 
mittags auf der „Hohenzollern“ den Preis der 

Regatta Dover⸗Helgoland im Beiſein zahlreicher 
engliſcher Damen und Herren. 

Der Kaiſer ernannte beim Beſuch an Bord 
des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ in Kiel den 
Geſchwaderchef Vizeadmiral Hoffmann zum 
5 dmiral. N i 

= Der Staatsſekretär des Aus wär⸗ 
tigen Amts, Staatsminiſter Graf v. Bü low, 
traf hier ein und begab ſich ſofort an Bord 
S. M. Pacht „Hohenzollern“. 

5 Zu den Gerüchten über deutſche Of⸗ 
fiziersverluſte vor Taku verlautet heute 


aus engliſchen Quellen, der gefallene Offizier des 
Iltis“ ſei der Kapitänleutnant Kühne, der Kom⸗ 
mandeur Korvettenkapitän Lans ſei nur ver⸗ 


ein bis zwei Ausnahmen. Dem 


wundet. — Wie auf eine erneute Anfrage im 


Reichsmarineamt verſichert wurde, iſt man dort 
noch immer ohne Nachricht, wenn man 
auch ſtündlich deren Eintreffen erwartet. Man 
kann ſich dieſe Verzögerung nur dadurch erklären. 
daß die betreffende Depeſche verloren ge⸗ 
gangen ſein muß. Man ſchließt dies auch 
daraus, daß eine Depeſche hier eingetroffen iſt, 
welche auf eine frühere Depeſche Bezug nimmt, 
die aber nicht hier angelangt iſt. Dieſe 
ſpäter eingegangene Depeſche enthält lediglich die 
Mitteilung, daß das Befinden der Ver⸗ 
wundeten befriedigend iſt. 


Daß man in den Regierungskreiſen das 
Warenhaus ſteuergeſetz nicht für ein 
durchſchlagendes Mittel zur Hebung 
des Kleingewerbes hält, geht aus einer 
Mahnung des Herrn Schweinburg, des journali⸗ 
ſtiſchen Vertrauensmannes des Herrn von Miquel, 
hervor, welcher in ſeiner Korreſpondenz ſchreibt: 

„An den betreffenden Handel⸗ und Gewerbe⸗ 
treibenden ſelbſt wird es liegen, ob dieſe ihnen 
wohlwollende Abſicht des Geſetzgebers zu ihrem Beſten 
erreicht wird oder nicht. Ihre Aufgabe wird es ſein, 
ſchleunigſt im Wege der Selbſthilfe derjenigen 
Organiſationen und Einrichtungen zu 
ſchaffen, welche die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit ihrer 
Betriebe zu der für den erfolgreichen Mitbewerb mit den 
Waarenhäuſern erforderlichen Höhe zu heben geeignet 
ſind. Sie werden, insbeſondere durch Errichtung 
von Einkaufs⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften für preiswürdige Waaren und lohnen⸗ 
den Abſatz zu ſorgen haben. Vor allem werden ſie ſich 
aber zu derjenigen Regelung der Kreditverhältniſſe, in 
welchen eine der Hauptſtärken der Waarenhäuſer liegt, 
einigen müſſen. Sie werden ſich ſtark zu machen haben, 
nur gegen Baar einzukaufen und zu ver⸗ 
kaufen und Waaren weder auf Kredit zu 
nehmen noch auf Kredit zu geben. Auch hier 
wird der genoſſenſchaftlichen Selbſthilſe ein weites Feld 
der Thätigkeit geboten. Der Staat hat durch Errichtung 


der Zentralklaſſe für Genoſſenſchaftsweſen das, was er 


zur Förderung der genoſſenſchaftlichen Organiſation der 
kleinen Gewerbetreibenden zu thun in der Lage iſt, be⸗ 
reits geleiſtet. Aufgabe der unter der Konkurrenz der 
Waarenhäuſer ſchwer leidenden Inhaber kleiner und 
mittlerer Handelsgeſchäfte und Handwerker iſt es, die 
ihnen durch die Waarenhausfteuer gewährte Ruhepauſe 
voll auszunutzen, um ſich durch geeignete Einrichtungen 
wirtſchaftlich ſtark für den Konkurrenzkampf mit den 
Waarenhäuſern zu machen. Der Staat hal das 
Seinige gethan; an dem gewerblichen Mittelſtande 
iſt es jetzt, durch energiſche Selbſthilfe ſich ſeine Lebens⸗ 
fähigkeit gegen die großkapitaliſtiſche Konkurrenz zu 
ſichern.“ en ; 

Dieſer dringliche Apell an die Selbfihilfe, 
welcher alte Weisheit wie ganz neue Entdeckung 
verzapft, zeigt deutlich, daß die ſogenannte „Er⸗ 
droſſelungs - Steuer” den Kleingewerbetreibenden 
gar nicht hilft. Im Gegenteil, um die Sterner 
wieder herauszuwirtſchaften, werden die Waacen⸗ 
häuſer ihren Umſatz zu vergrößern ſuchen, wie 
es die Pariſer Warenhäuſer gemacht haben. 


Unter dem Vorſitz des Geheimen Finanzrats 
Sende trat Dienſtag Vormittag der Aus ſchuß 
des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller in Berlin zu einer Sitzung 
zuſammen, deren wichtigſten Berathungsgegenſtand 
die Stellungnahme des Zentralverbandes zu den 
bei der Geſchäftsſtelle deſſelben eingegangenen 
Anträgen betreffend die künftige Geſtal⸗ 
tung des Zolltarifs bildete. Aus der 
Sitzung iſt folgendes von Intereſſe: Bekanntlich 
haben amerikaniſche Maſchinenfabri⸗ 
kanten, insbeſondere die Fabrikanten landwirt⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen, beſchloſſen, ihre in Paris 
ausgeſtellten Objekte in Moskau zur Ausſtel⸗ 
lung zu bringen, um fo einen Handels ver⸗ 
kehr mit Rußland auf dieſem Gebiete an⸗ 
zuknüpfen. Seitens der amerikaniſchen Regierung 
ſind dem Unternehmen weitgehende Unterſtützungen 
zugeſichert worden. Infolge davon iſt in Deutſch⸗ 
land bei den Intereſſenten die Frage aufgetaucht, 
ob nicht auch von deutſcher Seite nach 
dieſer Richtung hin etwas geſchehen ſollte. Die 
Reichsregierung iſt der Angelegenheit, welche von 
großer Bedeutung für den Handelsverkehr mit 
Rußland werden kann, näher getreten und hat 
den Zentralverband deutſcher Induſtrieller um 
eine Mitwirkung bei der Entſcheidung der Frage 
angegangen. Das Direktorium hat Veranlaſſung 
genommen, Gutachten in den betheiligten Inte⸗ 
reſſentenkreiſen einzuholen und dieſelben der Reichs⸗ 
regierung zur Verfügung zu ſtellen. Dieſe hat 


in entgegenkommendſter Weiſe ſich weiter mit der 
Sache beſchäftigt. Es hat im Reichsamt des 
Innern eine Verſammlung von Intereſſenten 
ſtattgefunden, und es iſt in Ausſicht genommen, 
dieſe Ausſtellung in Rußland zu ver⸗ 
anſtalten. — Alsdann trat die Verſammlung in 
die Behandlung des eigentlichen Berathungs⸗ 
gegenſtandes, die Zolltariffrage ein. Es 
wurde beſchloſſen, dieſelbe als vertraulich zu 
betrachten, da das Ergebniß der Reichsregierung 
als Material für die Aufſtellung des Zoll⸗ 
tarißs überreicht werden ſoll. 

Wie dem „B. T.“ aus München depeſchiert 
wird, kommt zu den ſieb zehn am Münchener 
Hof beglaubigten Geſandtſchaften 
nun auch eine ſolche von Portugal, deſſen 
neuernannter Geſandter am 23. Juni vom Prinz⸗ 
regenten in Antrittsaudienz empfangen werden 
wird. (Freilich Portugal iſt reich und kann 
ſich dieſen Luxus ja wohl leiſten; jedenfalls hat 
der portugiſiſche Geſandte dort ſchöne Tage denn 
zu thun dürfte er wenig haben und die Arbeit 
für ihn wohl ſein — Berliner College 
machen. D. Red.) 

Auf Anregung des kommandierenden Generals 
des 16. Armeekorps, Grafen Haeſeler, ſoll Ende 
dieſes Monats bei Straßburg eine militäri⸗ 
ſche Uebung im größeren Stil ſtatt⸗ 
finden. Die Uebung wird eine Belagerung 
Straßburgs im Kriegsfalle darſtellen. 

Der Londoner „Times“ wird aus Berlin 
gemeldet: Der bekannte Major von Rei⸗ 
tzenſtein, Generalſtabsoffizier, der in Südafrika 
bei den Buren mitfocht, iſt nach ſeiner Rücck⸗ 
kehr nach Deutſchland vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt und zu ſechs Monaten 


Feſtungshaft verurteilt worden, die!. 


er in Glatz zu verbüßen hat. 


Arbeiterelend auf dem Lande. 
Ueber die ſozialen und ſittlichen Verhältniſſe auf 
dem Lande erhält die „Märk. Volks⸗Ztg.“ fol⸗ 
gende Darſtellung: 

„Als wir am Sonntag, deu 10. Juni d. Is., auf 
einer Kremſerpartle nach Lanke kamen, geſellten ſich pol⸗ 
niſche Arbeiter zu uns und luden mich und . ein, 
mitzukommen und ihre Wohnung zu beſichtigen. Mit 
Schaudern und Entſetzen betrachteten wir dieſelbe. Es 
war uns, als ob wir tn ein Verließ für Sträflinge ge⸗ 
raten ſeien. Eine lange, breite Treppe führte in einen 
tiefen Keller ohne Licht und Luft, da nur zwei kleine 
Lucken durch die Decke führen. Aufgemacht wird dieſe 
Art Fenſter wohl, wie der Augenſchein zeigt, niemals, 
weil die Kinder ſie zum Zielgegenſtand ihrer Steinwürfe 
machen und bei Regenwetter ſonſt das Waſſer direkt 
hineinkommen würde. An den Wänden kriechen Schnecken 
umher (offenbar eine direkte Folge der Feuchtigkeit, die 
da unten herrſcht). Das Schlimmſte aber iſt: beiderlei 
Geſchlechter ſind nicht einmal getrennt, ſondern ſchlafen 
in ein und demſelben Raum. Von den Lagerſtätten will 
ich nichts erwähnen, es ſind richtige Neſter, die jeder ſich 
ſelbſt ausmalen mag. In einer hinteren Ecke des Raumes 
lag eine kranke Perſon, doch konnte man wegen der 
mangelnden Helle nicht erkennen, ob es ein männliches 
oder weibliches Weſen war. Und in dieſer ſchrecklich ver⸗ 
peſteten Luft ſoll ein kranker Menſch wieder geſund 
werden! Uns wurde es in der kurzen Zeit, während wir 
in dem Raum weilten, ſo übel zu Mute, daß wir ſchleu⸗ 
nigſt abziehen mußten und nur mit Mühe eine gewalt⸗ 
ſame Entleerung unſers Mageninnern zurückhalten konnten. 
Wer ſoll hier Rat und Hilfe ſchaffen?“ 

Der Arbeitgeber iſt, wie die „Märk. Volksztg.“ 
hervorhebt, Inhaber eines Dominiums, deſſen 
Verwaltung anderen Landwirten ein Vorbild 


ſein ſollte. 


Deutſchlands Rüſtungen gegen China. 


Die Mobilmachung der Marine⸗ſch 


infanterie in Kiel wird mit aller Energie 


betrieben. 

Sämtliche Dispoſitionsurlauber des See⸗ 
bataiklons find eingetroffen. 500 Mann von der 
Landarmee treten freiwillig beim Seebataillon 
ein. Der Kaiſer beſichtigte das nach Chiua ab⸗ 
gehende Kanonenboot „Luchs“ und hielt eine 
Anſprache an die Beſatzung. 

Bereits Mittwoch Morgeu waren, wie ferner 
aus Kiel berichtet wird, Urlauber und Reſerviſten, 
unter dieſen Mannſchaften bis zum Jahrgange 
1898, in größerer Zahl dort eingetroffen. Sämt⸗ 
liche Burſchen der Marine⸗Schule und Akademie 
wurden Zormittags dem Bataillon überwieſen 
und dieſem eingereiht. In den Vormittagsſtunden 


ziere und 3500 Mann. 


wurden die Unteroffiziere und Mannſchaften der 
erſten und dritten Kompagnie ärztlich unterſucht. 
Die Abreiſe dürfte von Wilhelmshafen aus, 
jedoch kaum vor Dienſtag oder Mittwoch, erfolgen. 
Zum Transport ſind zwei Dampfer erforderlich. 

Als Tag der Ausreiſe für die beiden zum 
Transport der Truppen nach China gecharterten 
Dampfer „Wittekind“ und „Frankfurt“ iſt der 
3. Juli in Ausſicht genommen. 

Der Kaiſer hat befohlen, daß auch ein 
Detachement Pioniere nach Maßgabe des verfüg⸗ 
baren Raumes in Stärke von etwa einer Kom⸗ 
pagnie eingeſchifft wird. 

Von Oldenburg iſt eine Batterie in 
Stärke von 140 Mann nach Wilhelmshaven 
beordert. 

Im 4. Garde⸗ Regiment zu Fuß 
meldeten ſich nicht weniger als 130 Frei⸗ 
willige zur Verſtärkung der Seebataillone in 
Kiel. Dieſelben wurden ſofort auf ihre Fähig⸗ 
keit zum Tropendienſte unterſucht. Als beim 
Garde⸗Schützen⸗Bataillon angefragt wurde, wer 
nach China gehen wolle, meldeten ſich die Ober⸗ 
jäger und faſt ſämtliche Mannſchaften der 4. 
Compagnie als Freiwillige. 

Der „Für ſt Bismarck“ iſt mit allen 
Kräften bei ſeiner Ausrüſtung beſchäftigt. Man 
hofft, das Schiff für Donnerſtag nächſter Woche 
abgangsfertig zu ſtellen; der Antritt der Reiſe 
ſoll ſpäteſtens Sonnabend, den 30. Juni, erfolgen. 

Anläßlich der Mobilmachung nnd der kriegs⸗ 
mäßigen Ausrüſtung von Schiffen herrſcht auch 
in den Spandauer Militärwerkſtätten eine ver⸗ 
mehrte Thätigkeit. Die Verſendung des Kriegs⸗ 
bedarfes für die jetzige Expedition hat bereits be⸗ 
gonnen und iſt in wenigen Tagen vollendet. 


Der Krieg in China. 5 

Nach den jetzt vorliegenden Nachrichten wird 
der Kampf gegen die Chineſen zu Lande haupt⸗ 
ſächlich von ruſſiſchen, deutſchen und 
franzöſiſchen Truppen geführt werden, wo⸗ 
zu dann wahrſcheinlich noch Japaner hinzutreten. 
Oeſterreich entſendet keine Landtruppen und be⸗ 
teiligt ſich nur zur See am Kampfe, Italien wird 
jedenfalls auch ſo denken, und England hat zur 
Zeit keine abkömmlichen Truppen in größerer Zahl; 
das kleine Detachement des Admirals Seymour 
kommt wenig in Betracht. Es iſt vor allem be⸗ 
merkenswert, daß deutſche und franzöſiſche Solda⸗ 
ten jetzt Schulter an Schulter kämpfen werden. 
Frankreich entſendet neuerdings wieder 179 Offi⸗ 
Wenn dieſe drei Staaten 
wie wir hoffen, bis ans Ende zuſammen⸗ 
halten, ſo werden ſie nicht allein den Sieg er⸗ 
ringen, ſondern auch die Rechnung ſchreiben 
können. 

Dom Schauplatze der Ereigniſſe 
wird zunächſt über ein Gefecht bei Peking durch 
Privat⸗ Telegramm gemeldet: 

Eine in London eingetroffene, aus Schanghai 
vom 20. Juni Nachmittags datierte Depeſche 
beſagt: Nach einem mühevollen, durch Gefecht 
unterbrochenen Marſche kamen die vereinigten 
europäiſchen Truppen unter Admiral Seymours 
Führung Sonntag Nachmittag in Peking an. 
Die Chineſen, unter welchen ſich auch eine kleine 
Kavallerie⸗Abteilung befand, griffen die Fremden 
in fünf Repriſen an und fochten mit großer 
Tapferkeit, ſie waren aber ſchlecht bewaffnet. Ihre 
Verluſte werden auf 500 Tote berechnet, die der 
Europäer ſind noch nicht ermittelt, doch nicht 
wer. 

Admiral Seymour ließ alle wichtigen Punkte 
der Mandſchu⸗Stadt Pekings durch Abteilungen 
von Matroſen und Seeſoldaten mit Maſchinen⸗ 
gewehren beſetzen. Das Landungsheer ſoll auf 
dem Marſche durch chineſiſche Infanterie und 
Kavallerie fünfmal angegriffen worden ſein, den 
Feinden aber mehrere Hundert Mann Verluſt 
19 und ſie ſchließlich vollſtändig zerſtreut 
aben. 

Es bleibt unbegreiflich, daß aus derſelben 
Quelle, welche dieſe Nachricht gab, nicht 
weitere Mitteilungen über das noch immer 
un aufgeklärte Schickſal der Ge⸗ 
ſandten und der übrigen Europäer in Peking 
eintrafen. 


Beſonders beunruhigend wirkt noch, daß es 
an einer offiziellen Beſtätigung des 
geglückten Vormarſches überhaupt fehlt. 

Ein geſtern Donnerstag in Tſchiſu auf⸗ 
gegebenes Telegramm des Kontreadmirals 
Bruce aus Taku ohne Datum an die eng⸗ 
liſche Admiralität geſchickt hat, berichtet: Seit 
ſieben Tagen fehlt Nachricht vom 
Admiral Seymour und ſeit 5 Tagen 
ſolche aus Tientſin. Die verbündeten 
Truppen halten die Takuforts und Tongku ſicher 
beſetzt und werden zum Entſatz der Europäer in 
Tientſin vorrücken, ſobald ſie in genügender Stärke 
find. Morgen werden Truppen aus Hongkong 
und übermorgen 300 Mann aus Weihaiwai er⸗ 
wartet. Man glaubt hier in Taku, daß der 
Kampf rund um Tientſin fortdauert. Die eng⸗ 
liſche Schutzwache in Tientſin müßte etwa 3000 
Mann ſtark ſein. — Donnerstag Vormittag 
wurde beſchloſſen, ſofort folgende Proklamation 
der Admirale und dienſtälteſten Seeoffiziere der 
verbündeten Mächte zu veröffentlichen: Wir 
machen hiermit allen Vizekönigen, Küſten⸗, Fluß⸗, 
Stadt⸗ und Provinzial-Behörden Chinas bekannt, 
daß wir nur gegen die Boxer und diejenigen 
Leute, die uns auf dem Marſche nach Peking 
zur Befreiung unſerer Landsleute entgegentreten, 
mit Waffengewalt vorgehen. 

Im engliſchen Unterhaus erklärte 
am Donnerſtag Parlamentsunterſekretär Brodrick 
auf eine Anfrage, er bedauere, keine authen⸗ 
tiſche Nachricht von Peking zu haben. 
Die letzte Mitteilung von dem engliſchen 
Geſandten Macdonald ſei neun Tage alt. 
Die ausländiſche Truppe unter Admiral Seymour 
habe ſich, als man von ihr vor ſieben Tagen 
zuletzt hörte, 30 oder 40 Meilen weſtlich von 
Tientſin und ungefähr in der gleichen Entfernung 
von Peking befunden. Tientſin ſei von Taku 
abgeſchnitten und telegraphiſche Mittheilungen von 
Taku müßten durch Dampfer nach Tſchifu be⸗ 
fördern werden, welches 250 Meilen davon ent- 
fernt liege. 92 

Die Iſolierung Tientſins ſcheint 
eine vollſtändige zu ſein. Seit einer Woche 
fehlen alle Nachrichten aus der Stadt, und man 
fürchtet, daß ſie in die Hand der Rebellen ge⸗ 
fallen ſei. Die paar Hundert dort wohnenden 
Europäer entbehren jeden Schutzes und ſind auf 
höchſtens zehn Tage verproviantiert. Zwiſchen 
Taku und Tientſin ſtehen 7000 Reguläre und 
Boxer, die alles plündern, niederbrennen und 
morden. 

Aus Tſchifu liegt eine amtliche japaniſche 
Meldung vor, daß die Fremdennieder⸗ 
laſſung in Tientſin am 18. Juni durch 
Feuer zerftört worden ſei. 

Daß die Einnahme der Taku⸗Forts die euro⸗ 
päiſchen Hauptſtreilkräfte immer nur zu Herren 
eines kleines Küſtenſtriches gemacht hat, ergiebt 
ſich daraus, daß zwiſchen Tientſin und Taku ſich 


6— 7000 Mann chineſiſcher Truppen und Boxer 


befinden, welche ſengen und plündern. 

Wie die „Times“ aus Tientſin erfährt, ſind 
die verwundeten fremden Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften, etwa 100 an der Zahl, durch einen 
japaniſchen Dampfer nach der Marineſtation 
Saſcho gebracht worden, wo fie von der javauiſchen 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz in Pflege ge- 
nommen worden ſind. 

Wie den „Daily News“ aus Rom gemeldet 
wird, ſchweben zwiſchen den Mächten Unter⸗ 
handlungen wegen der Abſetzung und 
Einſperrung der Kaiſerin von China. 
Auch habe ein Meinungsaustauſch ſtattgefunden, 
welche Form einer zeitweiligen Regierung in 
Peking unter Aufſicht der Mächte hergeſtellt 
werden ſoll. Beifällige Aufnahme finde der 
Vorſchlag der Vereinigten Staaten, den jungen 
Kaiſer auf den Thron zu berufen mit Miniſtern, 
auf deren vernünftige Haltung die Mächte bauen 
könnten. Zur Sicherung der Ordnung ſollen 
internationale Truppen in China bleiben. 


Der Krieg in Südafrika. 


Auf dem Kriegsſchauplatze in Transvaal ſcheint 
nun doch der von Lord Roberts angebotene 
fünftägige Waffenſtillſtand 
eingetreten zu ſein. Falls er zu einem vorläufigen 
Friedensſchluſſe führen ſollte, ſo wird dieſer leider 
gleichbedeutend mit dem Verzicht der Buren auf 
ihre Selbſtſtändigkeit ſein müſſen. Und doch 
muß man die raſche Beendigung des nunmehr 
bald dreivierteljährigen Ringens herbeiwünſchen, 
denn trotz aller Erfolge im Guerillakriege kann 
das auf etwa den vierten Teil ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Kopfſtärke zuſammengeſchmol⸗ 
ene Heer der Buren gegen die engliſche 
Uebermacht doch nicht das Feld behaupten und 
hat keine Ausſicht, das herbe Geſchick des Vater⸗ 

landes zu wenden. f 

Aus Pretoria wird dem „Daily Telegraph“ 
vom 17. d. Mt. gemeldet: Gegenwärtig iſt ein 
nicht formeller fünftägiger Waffenſtillſtand mit 
den Truppen General Bothas in Wirkſamkeit; 
doch wird Marſchall Roberts nach Ablauf dieſer 
Woche ein kräftiges Vorgehen erfolgen laſſen. 

Feldmarſchall Roberts ſoll nach London 
in einem Privatbrief angekündigt haben, 
er gedenke bis zum 2 8. Auguſt in London 
zurück zu ſein. Er ſchreibt wörtlich: „Soweit 


menſchliche Vorausſicht reicht, glaube ich ver⸗ gefunden und nach Kamin gebracht. Der zu 
ſprechen zu können, am 28. Auguſt in London Hilfe geholte Arzt ſtellte auf der rechten Schädel⸗ 
zu ſein und Verabredungen eingehen zu können.“ ſeite eine größere Verletzung, anſcheinend von 
Lord Roberts iſt ſeit dem 16. tele⸗ einem ſtumpfen Inſtrumente herrüh rend, außer⸗ 
graphiſch wieder iſoliert. Aus der letzten dem einen dreifachen Bruch des linken Armes 
von Kapſtadt eingelaufenen Verluſtliſte erſieht feſt und veranlaßte die Ueberführung des ſchwer⸗ 
man, daß Dewet den Engländern am 14. bei verletzten, faſt dauernd beſinnungsloſen Greiſes 
der Kommunikationslinie am Leeuwſpruit ſin das katholiſche Kloſterkrankenhaus in Konitz. 
einen weiteren Schlag verſetzte, wobei 8 Landecker ſoll ein durchaus friedfertiger, ſeines be⸗ 
Engländer fielen und 60 gefangen genommen ſcheidenen Sinnes wegen allgemein beliebter Mann 
wurden. ſein. Man befürchtet, daß er das Opfer roher 
Wie das „Reuterſche Bureau“ vom 20. Juni] Ausſchreitungen der durch die Hetze der Anti⸗ 
aus Zandſpruit meldet, hat Generalſſemiten aufgeregten ländlichen Arbeiterbevölkerung 
10 15 fein Hauptquartier zwei Meilen hinter geworden iſt. ö 
andſpruit, einer Station im Norden von Volks⸗ Juni. Gf 101 
ruſt, aufgeſchlagen und ſein Lager an der weſt⸗ di e Ga 1 a 
lichen Seite der Eiſenbahn errichtet. 187 Buren "pr: ) De 
aus diefen Diſtrirt Haben ſich geſtern ergehen pe ol e 
) geſtern ergeben. Marie, geb. Zinner, buchſtäblich totgeſchlagen 
80 % * a ae in 10 wohlüberlegten Abſicht, ſie aus der 
Aus Lourenzo Marques, 21. Juni, ſchreibt Welt zu ſchaffen. Frau Beyer wird als eine 
man: Krüg 5 ſoll leid end fach, ders ſehr ftille, ſriedliebende Frau geſchildertt Um fie 
an feinen Augen, aber er weiſt jeden Ge⸗ aus der Gewalt Beyer a bringen, brachte ihr 
danken an Uebergabe noch immer Stiefbruder ſie zu einem Bekannten, dem Tiſchler 
von ſich. Buren⸗Weiber und Kinder kommen Paul Peters in Neuſchottland. Dort ist die 
it f . Frau am 14. d. Mts. abends um 8 Uhr ge⸗ 
mit jedem Zuge hier an. Das Burenkom⸗ N 255 1 
mando von Ermelo, welches ſich dem Vordrängen 1 1 der ee 
HVV UV NENNE littenen entſetzlichen Behandlung. Auf Anord⸗ 


8 nung des Herrn Erſten Staatsanwalts von 
Prittwitz und Gaffron iſt die Beerdigung unter⸗ 
ſagt, und die Leiche beſchlagnahmt worden Die 

Rußland. Kriminalpolizei hat 

Graf Murawjew, der Miniſter des verhalte, 

Aeußern, iſt geſtern Donnerſtag früh geſtorben.] Mewe, 19. Juni. Die zu heute einberufene 
Tags vorher, bei einem diplomatiſchen Empfang, Verſammlung der kombinierten Innungen der 
befand ſich der Miniſter ganz wohl. Der Tod Sattler, Schmiede u. ſ. w. zur Begründung einer 
erſolgte ganz plötzlich. Das diplomatiſche Korps, Handwerks⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
die Miniſter und zahlreiche hohe Würdenträger] pflicht war ſehr gut beſucht. Nachdem der Vor⸗ 


Ausland 


im Winterhalbjahr 


an, in den Gemeinden fortgefetzt das Intereſſ 
für die Heidenmiſſion zu wecken, zu pflegen un 
zu fördern. 2. Sie erkennt die im Referat 
Weckung, Belebung und Förderung des Miſſions 
intereſſes namhaft gemachten Mittel (Feſte, Vor 
träge, Verbreitung von Schriften u. ſ. w.) al 
dazu tatſächlich wohlgeeignet an und wünſch 
daß von denſelben in allen Gemeinden je läng 
je mehr ausgiebigſter Gebrauch gemacht werd 


3. Die Synode hält eine jährliche Berichter⸗ 
ſtattung über den Stand der Miſſionsſache in 


ihren Gemeinden wie bisher auch für die Zu⸗ 
kunft für notwendig. 
Trägern des geiſtlichen Amtes, denen in bezug 
auf Weckung, Belebung und Förderung des 


Miſſionsintereſſes naturgemäß die Hauptaufgabe 


zufällt, regelmäßige Miſſionsgottesdienſte, zumeiſt 
zu halten. 5. Ebenſo 
empfiehlt fie die Aufſtellung eines Miſſionskaſtens 
in allen Kirchen.“ — Um 3 Uhr wurde die 
Sr ode mit dem Segensſpruch des Vorſitzenden 


geſch! oſſen. 


Inowrazlaw, 21. Juni. 
Notiz, betreffend den Bau des Amtsgerichts, 


können wir heute hinzufügen, daß einige Wirt⸗ 


ſchaftsgebäude ſchon unter Dach ſtehen. Es full 


ein Gefängnißinſpektor angeſtellt und die Zahl 
der Amtsrichter auf 12 erhöht werden. An der 
Stelle, wo das alte Amtsgericht ſteht, ſoll, wie 
gerüchtweiſe verlautet, das neue Rathaus erbaut 
werden. 120 
Beyer geſtern auf Requiſition 
des deutſchen Fleiſcherverbandes hielt am Diens⸗ 
tag in Wreſchen ſeinen 14. Bezirkstag. Die Stadt 
hatte aus dieſem Anlaß ein Feſtkleid angelegt; 
auch waren in verſchiedenen Straßen Ehrenpforten 
mit Transparenten errichtet. 
wegte ſich unter Vorantritt der Kapelle des 


Wreſchen, 20. Juni. Der Bezirksverein Poſen 


Der Feſtzug be⸗ 


4. Sie empftehlt den 


— 


Unferer geſtrigen = 


verſammelten ſich Nachmittag 3 Uhr am Sarge 
des heimgegangenen Miniſters zu einer Trauer⸗ 
gedenkfeier. (Murawjew war geboren am 19. 
April 1845. Miniſter des Aeußeren war er als 
Lobanows Nachfolger ſei Januar 1897.) 


Frankreich. 


Die Pariſer Fremdenſaiſon hat 
ihren Höhegrad erreicht. Eine halbe Million 


zahlender Beſucher paſſirte am letzten Sonntag 


die dreiundzwanzig Eingangspforteu der Jahr⸗ 
hunderts-Ausſtellung. Nach wiederholten franzö⸗ 
ſiſcher Preßſtimmen ſind unter den ausländiſchen 
Gäften die deutſchſprechenden in entſchiedener 
Mehrheit, die Anzahl der derzeit hier weilenden 
reichsdeutſchen und öſterreichiſcheu Ausſtellungs⸗ 
beſucher wird auf rund zweimalhunderttauſend 
geſchätzt. Seit undenklichen Zeiten hat man auf 
den großen Boulevards und den Seinekais nicht 
ſoviel tentoniſche Laute vernommen. \ 


Amerika. 
In den Vereinigten Staaten findet 
augenblicklich eine Volkszählung ſtatt, 


6 = Infanterieregiments aus Gneſen durch die Straßen 
r 6 . 

Bene Be N. an 955 der Stadt nach dem Lokal des Herrn v. Trawin sk. 
Handwerksgenoſſenſchaften gehalten hatte, wurde Hier begrüßte Herr Stadtrat Eulenfeld in Wege 
das Normal⸗Statut zur Handwerks⸗Genoſſenſchaft n des Herrn Bürgermeiſters, der beurlaubt 
erörtert und den hieſigen Verhältniſſen angepaßt. itt, die Gäſte im Namen der es: Der Be⸗ 
Da gleich 11 Herren das Statut unterſchrieben, zirksvorſitzende Herr Want - Liffa, dankte dem 
kann die Bildung der Handwerks⸗Genoſſenſchaft] Vorredner. Zunächſt wurde eine geheime Bar⸗ 


als beſchloſſen betrachtet werden. ſtandsſitzung abgehalten. Um 3 Uhr nachmit⸗ 


Bromberg, 21. Juni. Geſtern fand in der 
hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche die Jahresver⸗ 
ſammlung der Kreisſynode Bromberg ſtatt. Der 
Vorſitzende eröffnete ſie um 10 Uhr mit Geſang, 
Schriftverleſung und Gebet und führte dann als 
neue Mitglieder ſtatt des verſtorbenen Kaufmanns 
Ernſt den Verwaltungsgerichts Direktor Fauck, 
ſtatt des Medizinalrats Dr. Siedamgrotzky den 
Kaufmann Rebentiſch und ſtatt des Landgerichts⸗ 
direktors Fredrich den Regierungrat M. Meyer 
ein, indem er ihnen das Synodalgekübde abnahm. 
Der Namensaufruf ergab die Anmeſenheit von 
42 ordentlichen Mitgliedern. Die Synode war 
beſchlußfähig. Nun verlas der Vorſitzende das 
Protokoll der vorigen Synode und ſchloß daran 


ihren Anfang. 


Dann erſtattete Herr Schweigert den Kaſſenbe 


welche am 30. Juni beendet ſein muß. Aus einen kurzen Bericht über die Thätigkeit des 
einigen großen Städten werden ſchon jetzt einige Synodalvorſtandes. Dieſer hat die ihm von der 
Ergebniſſe, die allerdings nicht genau fein können, letzten Synode gegebenen Aufträge ausgeführt 
mitgeteilt. So wird Newyork einſchließlich[ und in einer Sitzung am 17. Oktober ein Wie⸗ 
Brooklyn auf 4655000 Einwohner geſchätzt, dertrauungsgeſuch erledigt. Eine Debatte wurde 
wöhlend Chicago 2008000 und Phila⸗ nicht beliebt. Darauf erſtattete der Vorſitzende 
Delphin über eine Million Einwohner hat. den Ephoralbericht über das ſittliche Leben der 
Die Geſamtbevölkerung der Vereinigten Staaten Gemeinde, insbeſondere über die Führung der 
ausſchließlich Alaskas und die Kolonien ſoll feit| Ehe, Kinderzucht, Herrſchaften und Dienſtboten, 
dem letzten Zenſus (1890) um 26 pCt. auf Weiſenpflege, Sünden wider das 6. Gebot, 


78 964 472 geſtiegen fein. 


Provinzielles. 


Konitz, 21. Juni. Im Ermittelungsverfahren 
in der Winterſchen Mordſache folgt eine Ent⸗ 
täuſchung der andern. Der vielgenannte junge 
Hellmuth Wranke, auf deſſen Ausſagen ſo viele 
Hoffnungen gebaut wurden, iſt nun am 18. Juni 
in Bremerhafen vernommen worden. Er weiß 
aber weſentlich Neues nicht auszuſagen, wie auch 
aus einem Brief hervorgeht, den er an ſeine Eltern 
gerichtet und der folgendermaßen lautet: Ich 
teile Euch mit, daß ich ſoeben von der Gerichts⸗ 
verhandlung komme. Ich wurde vereidigt und 
habe dann alles angegeben, ſoweit ich es weiß, 
daß ich mit Winter zuſammengeweſen bin, kann 
nicht ſein. Es iſt zwar möglich, daß ich gegen 
2 Uhr mit dem jungen Boeck gegangen bin, aber 
von Winter habe ich nichts geſehen. Ich fahre 
morgen nach Lehe und werde ſehen, daß ich bei 
der Matroſen⸗Artillerie ankomme u. |. w. — Der 
kürzlich aufgehobene Jahrmarkt iſt auf Donners⸗ 
tag, d. 5. Juli verlegt worden. — Wie entgegen 
einer früheren Meldung jetzt verlautet, werden 
nach einem Befehl des Kriegsminiſters am 6. Juli 
drei Kompagnien des Militärs abrücken, während 
eine Kompagnie vorausſichtlich noch längere Zeit 
hier bleiben ſoll. — Eine Klage des Fleiſcher⸗ 
meiſters Adolf Lewy gegen den Fleiſchermeiſter 
Guſtav Hoffmann wegen der in ſeiner Eingabe 
enthaltenen Beſchuldigung iſt bisher an zuſtändiger 
Stelle nicht eingegangen. Sonſt liegen Mel⸗ 
dungen von irgendwelcher Bedeutung nicht vor. 
In Konitz iſt alles ruhig. 

Kamin, 21. Juni. Der 64jährige Handels⸗ 
mann Landecker, jüdiſcher Konfeſſion, begab ſich 
aufs Land, um, wie in früheren Jahren, Woll⸗ 
käufe abzuſchließen. Gegen Abend wurde er an 
der Landſtraße in traurigem Zuſtande hilflos auf⸗ 


les fehlte auch nicht an lichteren Seiten. In der 


Trunkſucht und andere herrſchende Laſter, Ver⸗ 
brechen und Vergehungen. Es war zum Teil ein 
ſehr düſteres Bild, das er entrollen mußte; aber 


darauf folgenden eingehenden Beſprechung wurden 
teils Ergänzungen zu dem Geſagten gegeben, 
teils abweichende Anſchauungen verlautbart und 
erörtert. Ein kurzer Bericht über den Re⸗ 
ligionsunterricht der evangeliſchen Minori⸗ 
täten in katholiſchen Schulen ſchloß ſich an; 
es wurden einige Wünſche zur Hebung 
desſelben geäußert, die der königlichen Regierung 
mitgeteilt werden ſollen. Nach einer halbſtündi⸗ 
gen Pauſe folgten Berichte der Pfarrer v. Zych⸗ 
linski und Aßmann über den Betrieb des 
Miſſionswerkes und anderer chriſtlichen Liebes⸗ 
werke in den Gemeinden. Es konnte in mancher 
Beziehung ein erfreulicher Fortſchritt konſtatiert 
werden. Stadtſekretär Wackwitz berichtete über 
die von ihm vollzogenene Prüfung der Kirchen⸗ 
kaſſenrechnungen. Der Bericht gab hier und da 
zu kurzen Erörterungen Anlaß. Dem Synodal⸗ 
rechner wurde für die letzte Jahresrechnung Ent⸗ 
laſtung erteilt und eine für die Siechen der 
Provinz vereinnahmte Kirchenkollekte in Höhe von 
171,55 Mark dem hieſigen Siechenhauſe über⸗ 


1903 wurde ein neuer Voranſchlag aufgeſtellt, 
der in Einnahme und Ausgabe mit 13 933,94 
Mark abſchließt. Nach Erledigung dieſer Ge⸗ 
ſchäfte folgte ein Vortrag des Pfarrers v. Zych⸗ 
linski über das vom königlichen Konſiſtorium ge⸗ 
gebene Thema: „Was kann ſeitens der Kreis⸗ 
ſynode geſchehen, damit das Intreſſe für die 
Sache der Heidenmiſſion in unſerer Gemeinde 
in erſprießlicher Weiſe erweckt, belebt und ge⸗ 
fördert werde?“ Der Vortrag ſchloß mit fol⸗ 
genden Theſen, welche von der Verſammlung 
nach kurzer Erörterung angenommen wurden: 


1. „Die Kreisſynode erkennt es als ihre Pflicht 


tags nahmen die öffentlichen Bezirksverhandlungen 
ö Die von Herrn Wurſt⸗Liſſa mit 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. Aus 
dem Geſchäftsbericht, den der Vorſitzende erſtattete, 
ift folgendes hervorzuheben: Am Schluſſe des 
Jahres 1898 zählte der Bezirksverein 996 Wi 
glieder, 1899 1073 Mitglieder, hat alfa einen 


Zuwachs von 77 Mitgliedern zu verzeichne 


richt. Die beantragte Entlaſtung wurde de 


über den Handwerkern hätten. 


8 r 


genommene Vorſtandswahl hatte folgendes Ergeb⸗ 


nis: Es wurden gewählt zum ſtellveutretenden 
Vorſitzenden Herr; Emil Sommer⸗Bromberg, Herr 
Schweigert-Inowrazlaw zum: Rendanten und 
gar Hering- Schwerin als Vorſtandsmitglied. Als 

elegierte zum Verbandstage wurden die Herren 


Wurſt⸗Liſſa und Hillert gewählt. Als Vorort für 


den nächſten Bezirkstag wurde Schwerin a. W. 


Damit war um ½8 Uhr abends die 
Abends fand ein Feſt⸗ 


beſtimmt. 
Tagesordnungs erſchöpft. 
eſſen und Vall ſtatt. 


Birnbaum, 20. Juni. Das Aufgießen vaw 
Petroleum auf das Feuer hat hier wieder ein⸗ 
mal ſchlümme Folgen gehabt Die vierzein⸗ 
jährige Tochter des Fleiſchermeiſters Valentin 
Schulz hier wollte geſtern gegen Abend Jeuer 
anmachen. Da es nicht gleich brennen wollte, 
goß ſie Petroleum auf, die Flamme ſchlug zurück 
und erfaßte die Kleider des Mädchens, ſodaß ſie 
augenblicklich in Flammen ſtand. Die Bedauerns⸗ 
werte hat gefährliche Brandwunden erlitten und 
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. 


poſen, 21. Juni. Die Strafkammer verur⸗ 
kowski, wegen Verächtlichmachung der Anſiedelungs⸗ 


zwei Monalen Gefängnis. — Die Poſener vier⸗ 
prozentige Anleihe vom Jahre 1900 wurde zum 
Börſenhandel an der Berliner Börſe zugelaſſen, 
und zwar 3 250 000 Mark vierprozentige An⸗ 
leihe von 1900, verſtärkte Tilgung und Geſamt⸗ 


Lokales. 
Thorn, den 22. Juni 1900. 
— Ordensverleihung. Dem bisher bei 
der Fortifikation Thorn beamtet geweſenen Archi⸗ 
tekten Block, jetzt zu Lehe, iſt der Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 0 
— der Singverein hielt geſtern Abend 


die⸗ 
ſelbe ſchließt mit einem Fehlbetrage von 


teilte heute den Redakteur der „Praca“, Siemian⸗ 


Kommiſſion und des Anſiedelungs -Geſetzes zu 


kündigung bis zum 1. Juli 1905 ausgeſchloſſen. 
wieſen. Für die Jahre vom 1. April 1900 bis- 3 


eine Hauptverſammlung ab, in der die Abrech⸗ 
nung über die letzte Aufführung des Oratoriums 
Paulus die zum Beſten des Aniſer⸗Wilhelm⸗Denk⸗ f 
ae ſtattfand, vorgetragen wurde; 


Mark 


Ä 


* Das Sonnen der Betten, wie es 
jetzt vielfach von den Hausfrauen vorgenommen 
wird, muß mit einer genügenden Vorſicht ge⸗ 
ſchehen. Man darf die Federn nicht zu lange 
den ſtarken Sonnenſtrahlen ausſetzen, da ſonſt 
die Kiele der Federn ihre Elaſticität einbüßen, 
ſpröde werden, leicht brechen und das Inlett 
durchlöchern. 

* In den heißen Tagen hat jede Hausfrau 
eine Plage mit dem Aufbewahren des 
Fleiſches. Es verdirbt zu leicht. Rohes 
Fleiſch, das bereits einen Anflug von üblem 
Geruch an ſich hat, waſche man in einer Löſung 
von übermanganſaurem Kali. Eine Priſe davon 
genügt für eine Schüſſel Waſſer. 


——— — — CSS SEES 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 22. Juni. Der Tod des 
Miniſters des Aeußern, Grafen Murawiew 
erfolgte wahrſcheinlich in Folge eines Bluterguſſes 
ins Gehirn. Seiner Gewohnheit gemäß begab 
ſich der Graf, bald nachdem er früh aufgeſtanden 
war, in das Arbeitskabinet und ſetzte ſich bei 
völligem Wohlbefinden an den Schreibtiſch. 
Später nahm der Graf den Kaffee zu ſich, muß 
ſich aber, wie anzunehmen iſt, bereits unwohl 
gefühlt haben, da er den Kaffee nicht austrank. 
Nach kurzer Zeit trat der Diener ein und fand 
den Miniſter auf den Dielen liegend. Die in 
aller Eile herbeigerufenen Aerzte konnten nur 
den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. 


Waſhington, 21. Juni. Admiral Kempf 
telegraphirt über Tſchifu 21. d.: Die Ch ineſen 
bombadieren Tientſin. Das amerika⸗ 
niſche Konſulat und ein großer Teil der Frem⸗ 
denkonzeſſionen ſind teilweiſe zerſtört. Hilfs⸗ 
truppen, darunter 130 amerikaniſche Soldaten, 
begaben ſich nach Tientſin. a 
Tr.... ̃ ——T—T—FPFP—T——TTTT—T—TPP—— STEINE 
Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 


ſtändig eingeäfchert. Das Feuer wer an alleu 
Ecken der Stadt angelegt. Sieben Menſchen 
verbrannten. Der Schaden iſt beträchtlich; 
gegen 3500 Abgebrannte lagern unter freiem 
Himmel. 


*Die türkiſchen Frauen. Albert Ri⸗ 
cordi, Leutnant im italieniſchen Heere, hat eine 
Reiſe nach Konſtantinopel gemacht und iſt unzu⸗ 
frieden heimgekehrt, denn die türkiſchen Frauen 
haben ihm nicht gefallen. Er ſchildert ſie als 
faule, träge Weſen, mit großen bemalten Augen 
und demütigen, ergebenen Mienen. Wahrſcheinlich 
hat das Geheimnis, das ſie umgiebt, die abſolute 
Unmöglichkeit, ſich ihnen zu nähern, jene Aureole 
geſchaffen, die die Europäer ſo ſehr verführt, ob⸗ 
wohl ſie den Türkinnen gar nicht zukommt. Die 
türkiſchen Frauen ſchreiten plump, vermummt, 
mit einer ſeltſamen Pendelbewegung durch die 
Straßen; die Gewohnheit, nach orientaliſcher Art 
zu ſitzen, bringt es mit ſich, daß ſie, wenn ſie 
gehen, Schiffen gleichen, welche von den Wogen 
hin und her geſchaukelt werden. Ricordi geſteht, 
daß er keine von den ſo oft beſungenen graziöſen 
und köſtlichen Bewegungen der Türkinnen ent 
decken konnte. Einige Frauen verhüllen das Ge⸗ 
ſicht mit einem ganz ſchwarzen Schleier, der auch 
die Augen bedeckt; andere, die eleganter und 
emanzipierter ſind, haben das Geſicht mit feinen 
durchſichtigen, mit Gold⸗ und Silberflittern be⸗ 
ſetzten Schleiern bedeckt. Auf der Straße tragen 
viele Frauen ausgetretene Schuhe und Strümpfe 
von weißer Seide, die nicht immer dezent ſind. 
Vielleicht befinden ſich die wirklich bezaubernden 
Frauen in den Frauengemächern der Reichen. 
Die Augen der Türkinnen ſind groß, lebhaft, 
aber derart mit ſchwarzer und dunkelblauer Farbe 
bemalt, daß ſie das wirkliche Ausſehen nicht ein⸗ 
mal entfernt ahnen laſſen. Die Gewohnheit, 
fortwährend Süßigkeiten zu eſſen, macht die 
Zähne der Türkinnen ſchwarz und ſchadhaft. 
Ricordi kommt zu dem Schluß, daß die türkiſchen 
Frauen ſo wenig verlockend ſind, daß wir nichts 
Beſſeres thun können, als uns mit unſeren eigenen] Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
Frauen zufrieden zu geben. übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 


5 5 1 gnisvoller Affenſpu( EEEEEEEREEENERIRGENEBERENIER 
us dem nahe bei Paris gelegenen Orte Clichy b 
Handels ⸗Nachrichten. 


wird der folgende, tragiſche Vorfall berichtet: 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


70 ab. Die Geſamtausgaben belaufen ſich unbarmherzig niedertreten. Es möge deshalb 
Mk. 765,45, die Einnahme aber nur auff daran erinnert ſein, daß die Eltern der von den 
k. 593,75, ſodaß ſich obiger Fehlbetrag her⸗ Feldhütern, Wächtern oder Gendarmen bei Korn⸗ 
stellt. Die früheren Aufführungen des Sing⸗ blumenraufen betroffenen Kinder für den ent⸗ 
reins hatten ganz erheblich höhere Einnahmen ſtandenen Schaden haftpflichtig find. Ja, einzelne 
zu verzeichnen und zwar im vorigen Jahre bei] deutſche Gerichte haben dieſe Unſitte für Dieb⸗ 
der Aufführung der Schöpfung Mk. 903,00 und |ftahl erklärt, jo daß man ſich unter Umſtänden 
r zwei Jahren als der Elias aufgeführt wurde, auch wegen dieſes Vergehens zu verantworten 
ſogar Mk. 1042,00. Der Singverein hat trotz haben kann. Ein Hand voll der blauen Korn⸗ 
At 3 ungünſtigen Ergebniſſes gehe e dem Denk⸗ blumen kaun demnach manchmal teuer zu ſtehen 
alsfonds Mk. 100,00 aus der? ereinskaſſe zu | kommen. En 18 5 
berweiſen. Ueber den Zweiten Punkt der Ta⸗ — Feuer durch Funkenauswürfe der Loko⸗ 
ordnung wegen eines Sommerausfluges wurde motiven. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
n Beſchluß nicht gefaßt, ſondern die Ent⸗ hat in einem Cirkular⸗ Erlaß vom 13. Juni d. 
55 dem am nächſten Don⸗ IJ die Königlichen Eiſenbahndirektionen erneut 
erſtag ſtattfindenden Uebungsabend verſchoben. darauf hingewieſen, daß, um zu verhüten, daß 
— der Kriegerverein hielt heute Freitag] Schadenfeuer durch Funkenauswürfe der Loko⸗ 
ine Hauptverſammlung ab, das eine Vorſtands⸗ motiven veranlaßt werden, mit Nachdruck auf 
sitzung vorangeht. die ordnungsmäßige Beſchaffenheit der Funken⸗ 
— provinzial-Sängerfeſt in Eilfit. Dem fänger und der Aſchkaſten zu halten ſei. Eine 
Feſtkomitee iſt es dank dem Entgegenkommen der, ſofortige eingehende Unterſuchung der letzteren 
Eiſenbahnverwaltungen gelungen, folgende Ver⸗ habe ſtattzufinden und ſei für die Folge alljähr⸗ 
Lehrserleichterungen durch Gewährung von Extra⸗ſlich in den Monaten März und April vorzu⸗ 
zügen für die auswärtigen Gäſte zu erreichen, nehmen. Mängel ſeien ſofort zu beſeitigen, und 
auf die wir gauz beſonders hinweiſen möchten. die Lokomotivführer ſeien anzuhalten, Lokomotiven, 
Zur Beförderung der Sänger am 30. Juni wird] bei denen vermehrter Funkenauswurf beobachtet 
ein Sonderzug Danzig ⸗ Dirſchau » Königsberg wird, ihren Dienſtvorgeſetzten ſofort zu melden. 
Inſterburg ⸗ Tilſit abgelaſſen. Abfahrt Danzig — werden Eiſenwaaren billiger? Man 
10 Uhr vormittags, Ankunft Königsberg 228 hätte annehmen ſollen, daß auf die kolloſſalen 
Uhr nachm., Abfahrt Königsberg 3 Uhr nachm., Preisſteigerungen, welche Roheiſen und Eiſen⸗ 
. Ankunft Tilſit 60° Uhr nachm. Zu dieſem fabrikate in den letzten Jahren erfahren haben, 
Sonderzug, ſowie zu den Seitenſtrecken behufs endlich wieder eine Preisermäßigung folgen müſſe. 
Uebergang auf den Sonderzug werden fünftägige In der That iſt auch in einer Verſammlung der 
Rückfahrkarten zum Preiſe der einfachen Fahrt] Berliner Stabeiſengroßhändler dieſe Eventualität 
ausgegeben. Ferner wird am 1. Juli abends einer Beſprechung unterzogen. Die Verſammlung 
ehr Rückbeförderung der Feſtteilnehmer nach war jedoch einſtimmig der Anſicht, daß im Stab⸗ 
dek Richtung Inſterburg ein Sonderzug von eiſengeſchäft zu einer Herabſetzung der Verkaufs⸗ 
Tilſit abends 1129 Uhr abgelaſſen, der in Inſter⸗ preiſe ein triftiger Grund nicht vorhanden ſei, da 
burg 1252 Uhr nachts eintrifft. ſämtliche Eiſenwerke Deutschlands, namentlich 
— der deutſche Sängertag des Weichſel⸗ die großen, noloriſch bis ins nächſte Jahr 
gaues, welcher am Sonnabend und Sonntag hier hinein ſowohl für den Staat wie für 
„abgehalten worden ift, erregt in der polniſchen private Rechnung mehr als reichlich mit 
Preſſe argen Anſtoß. Der Muſiedirigent Dumont Ordres verſehen ſeien und auch nicht im entfernte⸗ 
aus Warſchau, der Leiter des dortigen deutſchen ten daran gedacht werden dürfe, daß Die Eiſen⸗ 
Geſangvereins, hat nämlich das antipolniſche] werke in abſehbarer Zeit eine Preisermäßigung 
„Verbrechen“ begangen, die Melodie zu einem eintreten laſſen würden. 
deutſchpatriotiſchen Sängergruß zu komponieren — die Erdbeere, deren Früchtezeitjetzt beginnt, 
der kurz lautet: „Grüß Gott, wo einſt das ſiſt die erſte, die uns mit ihrem verlockenden Rot 
Schwert erklang — In deutſchen Ritter Faust] anlacht und mit ihrem duftenden Aroma erfreut. 


Die am Boulevard National wohnhafte Mme. 
Cuvier hatte vor kurzen ihren Gatten durch den 


n 


— Und heute deutſcher Männer Sang, — Den] Wenn ſchon die Früchte im allgemeinen ganz Tod verloren. Noch immer ihrem Schmerze Berlin, 23. Imi nes ee LE 
Weichſelgau durchbrauſt“. Die „Gazeta To⸗ weſentlich der Geſundheit und dem Wohlbefinden nachhängend, wurde ſie geſtern Abend 9a die Wals 8 Tage 21575 ZN 
runsfa riet, durch derartige dem haka⸗ dienen durch Reinigung und Erleichterung des von einem ihren Fenſtern gegenüber etablirten] Seſterr. Se 84,05 84,35 
tiſtiſchen Wörterbuche entnommene Phraſen, Blutes, jo hat gerade von der Erdbeere niemand | Circus herſchallenden Fanſaren und Pauken⸗ | Preuß. Konſols 3 pCt, 87,00 87,00 
wie fie die Feſtredner angewendet hätten, lwerde anders als der große Naturforſcher Linne ent⸗ ſchläge immer trauriger geſtimmt, ſo daß ſie noch Preuß. Konſols 3½ pet. | 2940 95,40 
die Kunft mit in den Nationalitätenhader hin⸗ deckt, daß ſie ein beſonders gutes Mittel gegen vor der gewohnten Zeit ihr Lager aufſuchte und Seele ee ee 87170 39110 
eingezogen und daraus eine Wa gen die x Re A 9 5 e . Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,10 87,10 
einc N . ü ffe gegen die den jo ſchwierig zu heilenden Rheumatismus iſt. an den Verlorenen denkend, ſich in den Schlaf | Deutſche Reichsanl. 3½ pCt, 95,10 95,40 
de geſchmiedet. Ein Teil des Feſtprogramms Nach unnützer Anwendung verſchiedener Mittel] zu weinen begann. Doch jäh fuhr ſie aus dem] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. — 83,40 
ae 1110 proteſtantiſchen Kircheſwaren die Erdbeeren das einzige, das ihn von erſten Schlummer empor, als fie unter ihrer| do. ende se dat. bo. 92,90 | 92,60 
a 15 it: en für ein derartiges delt hat, — dieſem hartnäckigen Uebel befreite. Den Wohl⸗ Bettſtelle das Klirren von Ketten zu vernehmen e ne 19000 10980 
Horribile dietu — ein katholiſcher Propst, geſchmack, die Erftiſchung und den Duft geben glaubte. Ueberreizt und von Furcht ergriffen, Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. == — 


Türk. Anleihe C. 205,50 25,50 
Italien. Rente 4 pCt. 94,10 94,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 79,30 79,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 180,40 180,00 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 209,00 213,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 203,30 203,90 


verbarg ſie ihr Haupt in den Kiſſen, doch hinderte 
dies nicht, daß ſie abermals daſſelne ſchauerliche 
Geräuſch unterſchied und deutlich an der Zimmer⸗ 
wand einen unförmlichen Schatten ſich ſchnell 
hin⸗ und herbewegen ſah. In dem Glauben, 


ſie noch zu. Wer mit ihnen eine kleine, aber 
auf jeden Fall gute Kur machen will, der ge⸗ 
nieße ſie nicht gerade im Unmaße gleich nüchtern 
früh Morgens. Beſonders nach Tiſch ſollte der 
den Genuß der Früchte nicht verſäumen, der 


die Einladung ſetzt. „Hätten dazu nicht“ — jo 
ſchließt die „Gazeta Torunska“, „die Unterſchrift 


des lutheriſchen Paſtors, des Rabbiners, des ſſi u 155 ' 50 5 ; :ahütte-Atti 235 5 
% ‚mat ei len Dämon deal, au Tin, Basic ne ot, | 1273 | 138 
kagender Perſönlichkeiten hat“ ſchläfrig fühlt. Erdbeeren helfen verdauen und] Mme. Cuvier nicht daran, Licht anzuzünden, Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt 5 ei 
A ah des ande hart gleichen das Verdaungsfieber aus. Mit Recht ſondern begann in ihrer Herzensangſt ein Ge-] Weizen: Juli a 158,50 159,00 
benbenatn I * ſchaf ichen lernt man ihren Wert in der neueren Zeit immer ſchrei auszuſtoßen, das kaum noch etwas Menſch⸗ „ September 162,75 | 168,50 
8855 1 55 e des Bundes- mehr ſchätzen, ſodaß ſie in ihrer Saifen einen liches mehr an ſich hatte. Die aufgeſchrecktt0 „  Dftober 103,25 1.2.1609 
4 958 bis 993 A 450 u 10 Zeit vom bedeutenden Handelsartikel, beſonders nach den] Nachbarſchaft verſchafite ſich mit Gewalt Ein⸗[ Roggen: Juli 1 117 na 145 75 
ng 155 1000 5 aan & Ma Er⸗ großen Städten bilden. . ggang zu ihr und ward Zeuge eines entſetzlichen „ September 145,0 140.50 
i ene = en enutzung — Leiſchenpäſſe und Staatsangehörigkeits- Schaufpiel. In aufgerichteter Stellung, die „ ober 145,25 | 146,25 
en mit einer Erhebung über den Veftand|ausweile. Der Hegierungs - Präfident hat die] Züge verzerrt und mit Augen, aus denen ſchon Spiritus: Loco m. 70 M. St. I , 3000 


und Ertrag der nach Beſitzarten unterſchiedenen 
Forſten und Holzungen ſtattfinden, und zwar zu 
dem Zwecke durch direkte Umfrage möglichſt 
zuberläſſige Angaben zu gewinnen. Mit dieſen 
Ermittelung iſt eine Erhebung ber vorgekommenen 
Hagelwetter, der Hochwaſſer und Ueberſchwemmugs⸗ 
ſchäden verbunden. Die unmittelbare Ausführung 
dieſer Erhebung erfolgt in den Stadt- und Land⸗ 
gemeinden durch die Ortsbehörden, in den Guts⸗ 
bezirken durch den Gutsbeſitzer oder deſſen Ver⸗ 
treter, zur Mitwirkung an den Ermittelungen 
ſollen in den Landgemeinden und Gutsbezirken, 
70 die Verhältniſſe es erfordern, Schätzungs⸗ 
Kommiſſionen gebildet werden und zwar aus 
Landwirten und anderen geeigneten ortsanſäſſigen 
Männern, deren Teilnahme an den Geſchäften 
ein Ehrenamt iſt. Soll die Erhebung zu dem 
erſtrebten Ziele führen, ſo iſt die freiwillige und 
tatkräftige Teilnahme der Mitglieder der land- 
wirtſchaftlichen Vereine, der Landwirte und Orts⸗ 
eeinſaſſen unentbehrlich. Mit Rückſicht auf die 
Wichtigkeit der vorzunehmenden Erhebungen darf 
ke wohl angenommen werden, daß die fachkundigen 
Einwohner der Land- und Stadtgemeinden ihre 
Mitwirkung an der bevorſtehenden Ermittlung 
nicht verſaagen. 
1 die Gebetsverſammlung mit Vortrag 
— des Vereins des Blauen Kreuzes, welche am 
Sonntag, den 24. Juni in der Knabenmittel⸗ 
ſchule, Gerechteſtr. 4, ſtattfinden ſollte, fällt wegen 
des Miſſionsfeſtes in Podgorz aus. 
4 — Ueber die Kornblumen Jäger wird 
von den Feldbeſitzern wiederum lebhafte Klage 
geführt. Dieſe Uebeltäter richten in den Korn⸗ 
feldern große Verheerungen an, indem ſie ſich 
nicht mit dem Pflücken der ſchlichten Blumen 
am Feldrande begnügen, ſondern tief in die 
Felder eindringen und dabei die reifende Frucht 


der Irrſinn ſprach, wies die Unglückliche unter 
wahnſinnigem Gelächter nach einer Ecke am 
Fenſter, in der das Weſen, das ihren marter⸗ 
vollen Zuſtand verſchuldet, von dem Stimmen⸗ 
gewirre eingeſchüchtert, kauerte. Es war ein 
Affe mittlerer Größe, ein Mandrill, der ſamt 
feiner Kette dem Cireusbeſitzer entronnen und 
während Mme. Cuviers Abweſenheit in ihr 
offenſtehendes Parterrefenſter geſtiegen war. Der 
herbeigerufene Arzt, der den Hergang erfuhr, 
kann nur wenig Hoffnung auf Mme. Cuviers 
Heilung geben. : 

* Ein ſchreckhafter Badegenoſſe. 


Polizei⸗Verwaltungen in Thorn und Graudenz 
zur Erteilung von Leichenpäſſen und Staatsan⸗ 
gehörigkeitsausweiſen ermächtigt. 

— Warnung vor einem Schwindler. Wir 
erhalten folgende Zuſchrift: Es iſt wiederholt 
in der Provinz vorgekommen, daß Schwindler 
das natürliche Mitleid, welches jedermann mit 
den unglücklichen Blinden hat, in raffinierter 
Weiſe für ſich ausbeuten. So iſt am 19. d. 
Mts. in Thorn eine gutgekleidete Perſönlichkeit 
aufgetreten, die ſich als Kollektant für die 
Blindenanſtalt in Königsthal ausgab und ein 
Schreiben vorzeigte, durch das ſie vom Vertreter 
des Anſtaltsdirektors ermächtigt war, Beiträge] Eine turbulente Szene wurde kürzlich zu Plauen 
für die Blindenanſtalt in Empfang zu nehmen.] im Vogtland durch einen Bären herbeigeführt, 
Ich erkläre hiermit, daß weder von mir noch der ſich bei der Verladung in einen Eiſenbahn⸗ 
von meinem Vertreter ein ähnliches Schreiben wagen befreit hatte. Meiſter Petz, Eigentum des 
unterzeichnet worden iſt, mithin eine große Circus Reifarth, hatte ſich den ihm durch die 
Fälſchung vorliegt. Die Blindenanſtalt in Naſe gezogenen Ring abgeriſſen und ein ſtarkes 
Königsthal iſt eine Provinzialanſtalt, die von Tau, an welchem er befeſtigt war, durchbiſſen, 
der Provinzialverwaltung unterhalten wird und worauf er eilends entfloh. Er nahm ſeinen Weg 
ſtets nur um Arbeitsaufträge für die Blinden durch einen Teich, dann über die Bahngleise und 
gebeten hat. Königsthal bei Langfuhr. Krüger, die Auenwieſen fort und ſprang endlich dicht an 
Direktor. 5 dem in der Elſter beſindlichen Damenbad ins 

— Gefunden, ein paar weiße Militärhand⸗ Waſſer⸗ Hier war eben eine Anzahl Damen 
ſchuhe in der Waldſtraße, abzuholen im Elyſium; beim Baden, welche beim Anblick des Bären in 
eine Wagentafel für Roeske in Korczeniß; einein entſetzliches Zettergeſchrei ausbrachen und 
Tiſchläufer, Brombergerſtraße. angſterfüllt ans Land flüchteten. Meiſter Petz 

— Cemperatur um 8 Uhr Morgens 16 hatte wohl ebenfalls nur infolge der herrſchenden 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. Hitze ein Bad nehmen wollen, denn er kletterte 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn alsbald wieder ans Ufer und legte ſich auf der 
0,18 Meter. neben dem Bade befindlichen kleinen Wieſe nieder 
und fonnte ſich. Hier fanden ihn ſeine Verfolger, 
welche ihm eine ſtarke eiſerne Kette über den Kopf 
warfen, um ihn zur Bahn zurückzuführen, wohin 
auch das Tier willig folgte. Die von der Flucht 
benachrichtigte Polizei hatte bewaffnete Beamte 
zur Jagd auf das Tier ausgeſandt.) 


Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 61/5 pet. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Ulm, Dampfer 
„Weichſel“ mit 1000 Ktr. div. Gütern und ein beladener 
Kahn im Schlepptau von Danzig nach Thorn; C. Deutſchen⸗ 
dorf, Kahn mit 1200 Ztr. div. Gütern von Danzig nach 
Thorn; J. Blachowski, Kahn mit 2500 Ziegeln von 
Antoniewo nach Thorn. Abgefahren ſind die Schiffer: 
H. Pinnow. Kahn mit 2000 Ztr. Mehl von Thorn nach 
Berlin; F. Arendt, Kahn mit 2000 Ztr. Mehl von 
Thorn nach Berlin. 

Waſſerſtand: 0,17 Meter. — Windrichtung: W. 


— — 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 21. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notierten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig vom Käufer an den Ber- 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 737— 783 Gr. 
146— 150 M., inländiſch bunt 708 Gr. 140 M. 

Roggen: inländ. grobkörnig 714—753 Gr. 143 M. 
tranſito feinkörnig 708 —756 Gr. 102 — 103 M. 

Gerſte: tranſito große 594—603 Gr. 103—106 M. 

Hafer: tranſito 90—99 M. 

Dotter: tranſito 1,5 M. 

Kleie: per 30 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 4,25 Mk. 

(Berichtigung. ) Die geſtrige inländiſchen Weizen⸗ 
notirung ſoll heißen: hochbunt und weiß 788 Gr. 158 M. 


ne- SEIFEN 
numnubertroſfen zur Baut. und Schönheitspflege. 
Als beste eltınderseife ärztlich empfohlen. 


Üeberall, ‚auch in den Apotheken. erhältlich. 
; 8 


Kleine Chronik. 


* Wilna, 20. Juni. Durch einen furcht⸗ 
baren Brand wurde Montag Nacht die 
Stadt Meretſch (Gouvernement Wilna) voll⸗ 


In dem Inventur: Ausverkauf“ vn 


Georg Guttfeld & Co., Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 28, | 
kommen Sonnabend, den 23. Juni zum Verkauf: 


Aus der Abtheilung Klei erſtoffe : N Ein großer Poſten decor. Schüſſeln Stück 25 Pfg. 3 
ein großer Poſten Reſte von 2 bis 6 Meter zu noch nie dageweſenen Preiſen. Ei ce Polen e ö a ie pig 1 


Ein großer Poſten Oberhemden-Blouſen in allen Farben und Größen, Ein geber Posten War en Stück 43 Re 
früher 9—10 Mk, jetzt jedes Blouſen⸗Hemd 1,50 Mk. | in großer Poſten Waſſer⸗Kannen Stück 43 Pfg. ‘ 


00080000072] feht Bekanfnachung 18 Be Cüchtige Maurer Dittoria-Garten, 


Die Geburt eines; Töchter: In den Pferdebeſtänden der nach⸗ Empfehle den geehrten Herrſchaften meine jetzt vollkommen 


) rn e ee Bunte eee 
f : . . Y er Aufenthalt in nächſte 
e e 1101 a, Frau Fuhrunternehmer en NE wä, ® I er ei en en Stadt, Halteſtelle der Stra 
ranz Graf und Fra Strohbandſtr. 20, b. Brauerei „Eng⸗ e 2 1 @®: 5 5 empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 
e e , nn onen out ane u K be Aae gehen ee, 
eee Spedite „Brückenſtr. 9, BEN g Pr x 5 A n uch züglichen Kaffee mit hochfeinem ſelbſt⸗ 
SOO OOO d. Spediteur Riefllin, Seglerſtr. 3, 7 e ene als Oberhemden, Stulpen, Coſtume und Wichmann, Culmer vorſtadt. geh geren Kuchen. ) en it 


e. Brauereibeſitzer Gross, Bromberger⸗ > 12 1 25 5 N 5 durch M hi 2 ; 0 Täglich 3 mal “ 
r Scumanı c. 8. Dirien| X Spezialanstalt für Feinplätten "wlersen are Schloſſergeſellen W friſche milch 
Mittwoch früh 1 Uhr ver- und Sohn, Hau delskammerſchuppen 9, Biektricität, ebenſo erlaube ich mir, meine beſtrenom⸗ ji 2 Lehrlinge können eintreten bei aus eig. Mollerei, ferner gutgepflegtes“ 


g. Kaufmann Hirschfeld, Kulmerſtr. 6. 1 5 ae rar 3 5 2 i 
ſtarb nach langem Leiden der FINE 295 den 20. Juni 13005 2 mirteſte Gardinenſpannerei in Erinnerung zu bringen. H. Riemer, Thorn III. Lagerbier, Berliner Weissbier 
Bäckergeſelle und vorzüglichees 


Julius Schulz 2 \ Rellnerlehrling, Culmbacher Zier. 
5 N Sohn anjtänd, Eltern, der ſchon einige | Gleichzeitig empfehle dem geehrten 
ee 110 56 AR £ Monate gelernt hat, erh. gegen monatl.] Publikum meinen kleinen Saal mit 
en 5 Vergütigung ſofort Stellung. Klavier zur gefälligen Benutzung beß 
Thorn, den 21. Juni 1900 ff Hotel drei Kronen. kleineren Familienfeſtlichkeiten. 


Frau Wassmann. I 
Die Beerdigung findet 9 
Sonnabend, den 23. Juni, Br 
Uhr Nachmittags vom 
Trauerhauſe aus, auf den 


Liefere von jetzt ab innerhalb 8 Tagen, auf beſonderen 


Die Polizei⸗ Verwaltung. Wunſch früher. 


8 uldienerſtelle : Für tadelloſe, großartige Arbeit übernehme jede Garantie. 
® Für einzelne Herren nehme alle Wäſche an. 


. beſetzen. 0 Schülerinnen können eintreten. 
Se 15 IE 1 t ce Mache noch beſonders aufmerkſam, daß die wäſche im 
hie t don er 52: reien gebleicht und ſchonend behandelt wird. 
die Stelle eines Schuldieners zu be⸗ $ a 3 
ſetzen, welcher neben dem eigentlichen 
Schuldienerdienſt und insbeſondere 
der Reinigung von 35 Zimmern, 


. Steinkam 


Schlosserlehrlinge 


und Geſellen itellt ſofort ein Bau: 
und Kumnftichlofferei von 


Maria Kierzkowski 


geb. Palm. 


Max Rosenthal, Bäckerſtr. 26. Mocker: 


1 Saales, der vorhandenen Treppen 


Brückenſtraße 18. 


5 5 Euch, NE = 5 und Korridore, des Hofes 9 0 6 N Bu Alt drei Cage: = 
A RR, a | Aborte, auch die Bedienung der Zen 7 nn A A kräftigen Laufb „ aa 
——:: — —— d c hat eee — 1 f 91 aufburihen 25., tz zu Juni 
und wegen der letzteren Dienſtleiſtung ; CCC. 0 e u. Gerſtenſtr.⸗Ecke. a e 
Zwangsberſteigerung die erforderlichen technischen Kentniſſe Bocage. 7 1 V Caroufſel, Schaukel 1 
* beſitzen muß. hochfeine Oelſardinen, a Büchſe 40 Pf., ® Nausfrauen! 91 2 8 7 b N 
Zum Zwecke der Aufhebung] Die Annahme erfolgt auf Privat-|5 Büchſen 1,90, 10 Büchſen 3,70 Mr.,| Achten endet ST Zu Buchhalterin, a chieß uden 
Dee er beudet keine Anfängerin, Antritt 15. Juli, 


dienſtvertrag ohne Penſionsberechti⸗] mit Schlüſſel 3 Pf. theurer. Andere 5 


er Gemeinſchaft, die in Anſehung dort. Es bitten um 970 ® 


78 5 gung. Das Einkommen der Stelle] Marken billigſt bei 8 85 3 ; Big: g Die Beſi 
172 in Thorn auf der Neuſtadt, beſteht in Gehalt pro Jahr 900 Mk.] Ad. Kuss, Schuhmacherſtraße 24. als 8 1 = deſuche l 0 1 1 SA — Set 
27. bel ſteht 8 j | ; der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 5 
ſerberſtraße Nr. 27, belegenen, bei freier Wohnung, Heizung und Be ⁊ ;o ðĩð⁊ꝭ . —beſten randt- 3 its he 
n Grundbuche von Thorn Neu⸗ EIN: die rue beſteht aus Ein ſehr gut erhaltenes und 75 ä 75 5 Frühſtü ge 0 
14 289 Zei einer einfenſtrigen und zwei zwei⸗ ; 7117 5 9 0 f f 
Ka Sal des 0 fenſtrigen Stuben, ſowie einer Küche. billi 5 damenrad 8 billigſten affee ! ine 1 All kin, 2 K 
a sun 9 s 9 ges] Geeignete Perſonen, insbeſondere] billig oc e Wilhelmſtr. 7. Caſſe⸗Fuſatzu. —— branchetundig und beſtens empfohlen, Theegebäck! 
vermerks auf den Namen auch Militäranwärter werden aufge⸗ eee Caffee⸗Erſatz. 5 ſucht eG ar 
1. der Wittwe Olga ‚Lechner fordert, ihre Bewerbungen nebſt Le In regnen Sage Thor f Niederlagen bei Herren: Julius Buchmann, Thorn Karlsbader 3 
geb. Hintz in Bromberg. benslauf und Zeugnſſſen, ſowie nach. e ein crun dit 2 1 Hugo Ercomin, Brückenſtraße Nr. 54 8 Wie G bäck N 
2. des Kataſterkontrolleurs Max weis über ihre kegkniſche Sähigteit| zus ein Grumdftüd, u C. A. Guksch, 5 dampf; ner Geba 
5 855 zur Bedienung der Sentral:Heizungs: geeignet zu Geſchäftszwecken, unter Robert Liebchen, = | Chocoladen- und Confituren⸗Fabrik. empfiehlt 


Anlage bis zum 5. Auguft d. J. bei] günſtigen Bedingungen zu verk. Zu 


Lechner in Eitorf, b | 
uns einzureichen. erfrag. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


8 a Mendel & Pommer, 
3. der verehelichten Bahnmeiſter 


Carl Sakriss. 


Paul Seibicke, Bäckermf 
Baderſtraße 22. 4 


Clara Preuss geb. Lechner | Thorn, den 21. Juni 1900, In meinem Haufe Seglerſtr. 28 ſſt Für unſern Mehl ⸗detail⸗verkauf in 
2 Leibit ch d : 
zu Schwarmstedt der Magiftrat. ein Laden Shea RO u e 2 ei eier 


eingetragenen Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Thorn Blatt 289 — Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle 626 — beſteht, 
ſoll dieſes Grundſtück 


am 24. Auguſt 1000, 
Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 


== Verkäuferin 2 Herrenüberzieher 


: ; 2 beim Sängerfeſt abhanden gekommen. 
mit Branchekenntniſſe. 8 5 e 1 
Leibiſſcher Mühle, Leibitſch b. Ehorn. A. geben in der Gejchäfrsit. d. — 


Berichti un mit daran ſtoßendem großen Zimmer 

9 9. nebſt Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer 
Nach der Faſſung des Programms oder Lager ſich eignend, vom 1. Ok⸗ 

zu dem am 16. d. Mts. ſtattgehabten tober zu vermiethen. 

Kirchenkonzerte find im Publikum dar⸗ S. Bawitzki. 

über Zweifel entſtanden, wer Leiter —öĩßöðX —2..ĩ ĩ 

der betreffenden Geſamtchöre geweſen € L d 

iſt, ſowie welchen Einzelgeſang die m 0 en 


mitwirkenden Vereine vorgeführt Haben, | mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 


Eine kräſttge Amme Nirchliche Nachrichten. 


empfiehlt Miethsfrau 2 7 
F. Kedzieja, Coppernicusſtr. ur. 15. Sonntag, den 24. Juni. 


r Gerichtsſtelle Zimmer J. Es haben dirigirt: von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ Altſtädt. evang. Kirche. 
Nr 5 ee U a) den Geſamtchor: Die Ehre Gottes] miethen Brückenſtraße 14, 155 Amme Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 


in der Natur ... Herr Patschke. 


ein ee Sc uhriene. | HEffSchaftliehe Wohnung, 


luce Sperling, Berlin, kegfiger or 9, uhr de none ob 


Das Grundſtück beſteht aus 0 A0 N 
ſtraße 18. Lohn monatl. 30 bis 36 Mk. Herr Pfarrer Stachowitz⸗ 


Wohnhaus mit Hofraum und 


abgeſondertem Holzſtall, Abtritt, e) den Geſamtchor: Hallelujah a. d. O.] J. Etage, 5 Zimmer, Badeinrichtung Junges ganz fettes Fleiſch Kollekte für das Knaben⸗Rettungs⸗ 
Waſchküche und Hinterhaus und! II es melden ais Een au allen eber Beidenft, Mr, 20 MN empf. d. Roßſchlächt.Coppernſcusſtr. 18. Meudt erg kirche 
e 5 . om 1. Oktober zu vermieten. 5 f 25 
hat einen 1250 Nutzungs⸗ vorgetragen: 9 > IN men. Eliſabethſtr. * £ Vorm. 9½ Uhr: Goktesdienſt. 
werth von 1230 Mk. a) Gebet Liedertafef . 8 Orsetts ae Thorner Marktpreiſe Herr Pfarrer Endemann, 


Nachher Beichte u. Abendmahl. 


Thorn, den 10. Juni 1900. N 
Evang. Garniſonkirche. 


Forſchen nach Gott. Sieberkranz. ; 
Königliches Amtsgericht 9 Ab un hend e ie Eine Wohnung 


Liederfreunde.][ von 3 Zimmern und Zubehör von 


neueſter Mode, ſowie 
&eradehalter, 


am Dienstag, den 20. Juni 1900. 


Der Markt war mit Allem gut 
beſchickt. 95 Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 


Die vorſtände der Männer: ſofort zu vermiethen bei Nähr⸗ Herr Diviſionspfarrer Großmann 
7 E. d F a N 2 Ft —. m 1 ö > 4 ann. 
Konkursverfahren. Seer ne ——— . . und Umſtands⸗Corſetts niebe. |gagp. | Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt 


Preis. Herr Diviſionspfarrer Großmann. 

— 90 al Reformirte Gemeinde. 

9 120] Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
120] Aula des Kgl. Gymnaſiums. 

2 Herr Prediger Arndt, 


ie, 0 1 nach ſanitä i 93 
Das Konkursverfahren über e 17 % 


den Nachlaß der am 5. November 
1899 verſtorbenen Wittwe Emilie 


Rindfleiſch Kilo 
Kalbfleiſch . 


Ein massives Gobdude Wohnung, 


in beſtem baulichen Zuſtande (Mittel: | Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 


Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Koschewekl os, , Bee , eg e 
Thorn wird nach erfolgter Ab⸗ Bromberger Vorſtadt, preiswerth zu Gut möbl Zimmer ewin & Littauer, Aale | a Vorm. 94, Uhr: Gottesdienſt. 
haltung des Schlußtermins hier- verkaufen. 8 Altstädt. Markt 25. Schleie — 800 1.— Herr Superintendent Rehm. 


Selbſtkäufer belieben ihre Adrefje | auf der Peuſtadt zu mieten geſucht. Gefl. 
unter Z. 100 an die Geſchäftsſtelle Off. u. 2. 2. 1 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg 
dieſer Zeitung einzureichen. 


120] 140 Evang. ⸗luth. Uirche in Moder. - 


durch aufgehoben. | 
— 80) 1— | Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft.- 


Thorn, den 15. Juni 1900; 


Sauberhaft ſchön 


22 
2 
E 
EA 
. — 
a 
* * M u u Mu u u u 


Königliches Amtsgericht. junger Mann Breſſen | — 601-170 Herr Paſtor Meyer. 
Königliches Amtsgericht. Eine nachweislich gangbare als Mitbewohner geſucht Neuftädt. ſind Alle, die eine zarte, ſchneeweiße Schollen 80 = Evang. Kirche zu Podgorz. | 
6 5 t t Markt 18, II. Meld. v. 1 Uhr Mittags. Haut, roſigen jugendfriſchen Teint =) Nachm. 3Uhr: Miſſionsfeſtgottesdienſt. 

Beſchluß. aſtwir 1 1m. Zim: 15 N 3. b Cerberſcr 21 II. und ein Geſicht ohne Sommerjprofjen | „260 7 i Haie W 1 

Der Konkurs über das Ver- wird zum 1. Oktober zu pachten ge- Parferre- Wohnung Haben, bah gebrauchen Sies üs Schock 250 3 89 0 be ifa 
ſucht. Späterer Kauf nicht ausge⸗ von 5 Zimmern, Zubehör, Glas⸗ Stück — Nachm. 6 Uhr: Im Garten von 


mögen des Schuhmachermeiſters 0 „ ausg 
bi ſchloſſen. Zu erf. in der Geſchäftsſt. veranda und Gartendenutzung, Bade⸗ 


ſtuhl, zu vermiethen. Auch iſt dort 
Sichere gute Zrodstelle. 


Schlüſſelmühle, bei ſchlechtem Wetter 


Radebenler Lilienmilch - Seife 0 260 | 


2 | 
von Bergmann & Co., Kadebeul-Dresden, aar 2 — 3 in der Kirche: Nachfeier. 


70 
Anton Kalinowski in Gollu 225 
Schutzmarke: Steckenpferd. Hühner, alte tück * ihn Eintritt für jedermann frei. 
ei: 


wird, nachdem der beſtätigte 
Zwangsvergleich vom 4. Mai 


ein Geſchäfts⸗ oder Bureau - Zimmer 


junge Paar — 80 1 


gleich zu verm. J. Roggatz, a St. 050 Pf. b | TEE ̃ ͤ EEE TREE 
1900 rechtskräftig geworden und | Wegen Heirach der Inhaberin iſt ein Culmer Chauſſee 10. | Adolph Leetz, Anders Co. 19 1 50 3) Enthaltſamkeits⸗Verein = 
der Schlußtermin abgehalten, fabritmäßiges Gewerbe von ſofort zu und J. H. Wendisch Nachf. . Io sum Blauen Kreuz“. 
aufgehoben verkaufen für 6000 M. in baar. Monat⸗ 2 Wohnungen r nn 1 See A 20 & Vereinslokal: 8 
0 un liche Einnahme iſt 800—1000 Mark.] von drei Zimmern und Zubehör zu Freundlich möbl. Zimmer, Ja offeln Bien | 2, 73502. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 49, I. 
Gollub, den 16. Juni 1900.8 ( 5 5 3 5 } Heu 33.50 2 
x i fi A t A t Offerten bitte an die Geſchäftsſtelle d.) vermiethen, n auf Wunſch mit Penſion, zu verm. Stroh 5 2025 — Nachm. 3½ Uhr: Erbauungsſtund Re 
nigliches Am sgerich „Blattes zu richten unter H. M. S. Simon, Eliſabethſtr. Bacheſtraße 9, 5 Treppen. | I Jedermann ift herzlich willkommen. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 14 
erner Sſtdensſchen Zeitung, 


Sonnabend, den 23. Juni 1900. 


und ihr Wohlwollen einzuflößen für einige, denen] ob es auch nicht Schaden gelitten hätte. Da 
fie fat feindlich gegenüber geſtanden, nur weil glaubt er plötzlich eine Viſion zu haben, und 


7 N 5 Frieda war tief ergriffen von dem Ton 
Gentiane. dieſer Frage und dem angſtvoll flehenden Blick, 
Roman von 3. wege. der ſie begleitete, aber ſie bezwang ſich und ſagte 
ruhig mit ihrer ſanften Stimme: „Ja, es giebt 
(44. Fortſetzung. eine ſolche Liebe, die erträgt alles und glaubt 
Einige Tage ſpäter hielt ein Wagen vor 


alles und duldet alles, und ſie vergiebt auch alles.“ 
Lüttenows Thür und heraus ſtieg Frieda. Sie „Alles?“ , 
kannte die Wohuung, wußte ſie doch, daß es „Ja wohl, alles, darum iſt ſie auch ſo groß 
dieſelbe war, die ſie mit Oswald angeſehen, als und ſo ſchön und iſt ſtärker als der Tod.“ 
ſie an ihre Hochzeit mit ihm dachte; das Haus „So muß ich ihm auch vergeben, wenn er 
war damals innen noch nicht fertig geweſen, jest | mich verläßt und mit jener geht?“ 
aber ſah es ordentlich und behaglich aus. Sie] Frieda war zu wenig bekannt mit den Ver⸗ 
hatte Oswald eigentlich ſeitdem nicht wieder ge⸗ hältniſſen, um genau zu wiſſen, was ſie darauf 
ſprochen, denn als ſie in der Mühle geweſen antworten ſollte, aber nach kurzem Beſinnen 
war, ihn zu pflegen, hatte er ſie ja kaum erkannt, ſagte ſie, wie zu ihrer eigenen Beruhigung: 
wenigſtens kein freundliches Wort mit ihr ge⸗ „Das wird er nicht thun, gewiß, das wird 
ſprochen. Deſſen gedachte fie nun wieder, aber |er nicht thun.“ a 
fie drückte die Hand aufs Herz und das Weh Da tönte es wie ein beſtätigendes Echo 
der alten Erinnerung tief hinunter. hinter ihr: 5 
Klopfenden Herzens ſtieg ſie die Treppe hin⸗ „Nein, ganz gewiß, das wird er nicht thun!“ 
auf, das Mädchen, das ihr öffnete, ſagte, die Erſchrocken und doch erfreut wandte ſie ſich 
Frau Doktor ſei ſehr krank und es dürfe niemand um, es war Oswald, der, durch das Mädchen 
zu ihr. i von ihrer Ankunft unterrichtet, aber von ihr un⸗ 
„Das weiß ich“, erwiederte Frieda „aber ich bemerkt, in das Zimmer getreten war, den 
bin eine alte Freundin von ihr und komme, fie | größten Teil ihres Geſprächs mit Juliane ange⸗ 
zu pflegen.“ hört und beſtätigend ihre letzten Worte wieder⸗ 
Das Mädchen hatte noch verſchiedzne Bedenken |holt hatte. Mit ſtummem Danke drückte er nun 
aber Frieda wußte fie alle zu beſchwichtigen, auch | Frieda die Hand, dann trat er zu Juliane, neigte 
dem Herrn Doktor gegenüber wollte fie alle Ver- ſich zu ihr nieder und ſagte mit vor Bewegung 
antwortung auf ſich nehmen; fo wurde ſie denn zitternder Stimme: 
eingelaſſen. Sie ſtellte ſich auch der Wärterin „Juliane einziggeliebtes Weib! Kannſt Du 
als Freundin und künftige Pflegerin der Kranken mich noch lieb haben oe 
vor und ließ ſich von ihr alles Nötige ſagen Da klang es leiſe, aber jubelnd, von ihren 
und zeigen. a Lippen: 8 
Die Wärterin war ſehr froh, daß ſie auf dieſe „Oswald, ich hab' Dich lieb!“ 
Weiſe frei wurde, weil eine reiche Gutsbeſitzerfrau Sie ſchlang die Arme um ſeinen Nacken und 
bei der fie ſchon öfters geweſen, nach ihr verlangt] lehnte wie einſt ihre Wange an die ſeine, dann 
hatte, weshalb fie nachher, den Herrn Doktor begann fie zu weinen. Heiß und unaufhaltſam 
hatte bitten wollen, fie hier zu entlaſſen. Sof ſtrömten ihre Thränen, in denen ſich alles auf⸗ 
blieb denn Frieda allein bei der Kranken, die zu zulöſen ſchien was fie gelitten. Oswald und 
ſchlafen ſchien, und betrachtete mitleidsvoll das] Frieda ließen fie ſtill gewähren, ſie wußten, das 
bleiche, abgezehrte Geſicht, das bei allem Leiden würde ihr gut thun. Wüklich weinte ſie ſich 
noch etwas jo lieblich Kindliches hatte; eine bald in den Schlaf und ſchlummerte dann ſo 
juld vermochte fie in dieſen Zügen nicht zu feſt und ruhig, wie ſeit langem nicht, viele 
m Was konnte es ſein, das trennend zwiſchen 


Stunden hindurch. 
beiden Menſchen getreten war, die einander Als ſie erwachte, war ſie noch ſehr ſchwach 
nur aus Liebe geheiratet hatten? 


und von böſem Huſten gequält, aber bei vollem 
Nach einer Weile ſchlug Juliane die Augen] klaren Bewußtſein. Sie fragte auch nicht mehr, 
da beugte ſich Frieda über fie und ſagtef ruhig und dankbar nahm ſie all die Beweiſe der 
: „Liebe Juliane!“ Ein froher Schimmer Liebe hin, die ihr fortwährend zu teil wurden, 
flog über die Züge der Kranken und ſie flüsterte: nicht nur von Oswald und Frieda, ſondern auch 
„Frieda!“ von anderer Seite, woher ſie ſie nicht erwartet 
Da Frieda durch die Wärterin erfahren, Daß hätte. Gleich am Tage nach ihrer Erkrankung 
Juliane ſeit ihrer Erkrankung noch niemand er⸗ hatte ſich die Mehrzahl ihrer Bekannten einge⸗ 
kannt hatte, war es ihr wie ein Hoffnungsſtrahl, ſtellt, um ſich nach ihrem Befinden zu erkundigen; 
als fie ſich bei ihrem Namen genannt hörte. Sie viele davon waren aus Neugier gekommen, der 
fragte ſanft: „Wünſchen Sie irgend etwas?“ intereſſanten Nebenumſtände wegen, über die ſie 
worauf Juliane die Frage that: „Wie geht es freilich hier im Haufe nichts Näheres erfuhren, 
Oswald?“ viele aber auch aus wirklicher Teilnahme. Dieſe 
„Er iſt geſund und wird gleich hier ſein.“ letzteren wiederholten öfter ihre Beſuche, obgleich 
Juliane lächelte, als ſie ſagte: „So hat das 


niemand vorgelaſſen wurde, ſchickten auch zuweilen 
Eis doch geholfen, das ich geholt habe!“ Aber Blumen, feine Fruchtſäfte und dergleichen, was 
das Lächeln machte einem Ausdruck des Grauens 


für Kranke erquicklich iſt. 
Platz, als fie fortfuhr: „Hu, es war ſchauerlich In dieſer Weiſe bezeigte beſonders die Frau 
dort oben, der Wind blies ſo kalt, und die 


Gymnaſialdirektor ihre herzliche Teilnahme. Am 
ſchwarzen Nachtvögel flatterten um mich her. beharrlichſten erwies ſich ein junges Mädchen, 
Ich wäre wohl nie mehr heimgekommen, wenn 


die Tochter des unter Lüttenows wohnenden 

mir Heinrich nicht geholfen hätte, der gute Heinrich Hauswirts, die Juliane immer gern geſehen hatte, 
und ich war fo ſchlecht gegen ihn, aber ich habe] mit der ſie aber ihrer ſchüchkernen Wortkargheit 
doch Oswald fo unſäglich lieb. Warum darßſ wegen niemals recht etwas anzufangen gewußt 
ich nicht mehr zu ihm?“ Ihatte. 

Frieda merkte, daß ihr Geiſt in Vergangenheit Dies ſtille Weſen brachte faſt jeden Tag 
weilte, und ging darauf ein, um ſie dann leiſe ein duſtiges Sträußchen aus ſeinem vor der 
zur Gegenwart herüber zu ziehen. So ſprach Stadt liegenden Garten. 

ſie: „Habe ich Ihnen nicht geſagt, daß er Sie Juliane war jo gerührt von dieſer liebens— 
lieb hat, und daß Sie feine liebe kleine Frau würdigen Auſmerkſamkeit und der Empfang 
ſein ſollen für alle Zeit?“ derſelben wurde ihr ſo zur lieben Gewohnheit, 
In das wirklich wahr?“ 


daß fie, als fie etwas mehr zu. Kräften kam, 
„Gewiß, er wird gleich kommen und es Ih nen lebhaft wünſchte, der freundlichen Spenderin 
ſelber ſagen.“ 


einmal ſelbſt danken zu können. 
„Nein, nein, er kommt nicht mehr zu mir, Da ein angreiſendes Geſchwätz hier nicht zu 
die ſchwarzäugige Zigeunerin hat ihn mir ja 


befürchten ſtand, geſtattete es Oswald, und jo 
geraubt! Haft Du nicht das Zauberlied gehört, wurde denn Sophie, jo hieß das junge Mädchen, 
das fie ihm geſungen? Es klang fo ſüß und bei ihrem nächſten Beſuche hereingeführt. Sie 
war ſo ſchlimm.“ zeigte ſich darüber herzlich erfreut und dankbar. 
Bei dieſen Worten ging Frieda eine Ahnung Ihr Weſen hatte etwas ſo Beruhigendes und 
des Geſchehenen auf, fie kannte ja nur zu gut] Frisches, daß fie förmlich ein Stückchen Frühling 
Oswalds leicht erregten Si un. iu das Krankenzimmer brachte und Juliane faſt 
„Armes Kind!“ dachte fie, „haſt Du auch unentbehrlich wurde. Mit dem näheren Bekannt⸗ 
erfahren müſſen, was ich erfuhr, trotz Deiner | werden wich ihre Befangenheit immer mehr, und 
heiligen Rechte? Und ich meinte Dich zu be⸗ ohne je beſonders lebhaft zu ſein, wußte ſie doch 
glücken?“ Bald nahmen die wirren Worte der 


immer freundlich anzuregen und zu erheitern. 
Fiebernden ihre Aufmerkſamkeit wieder in Anſpurch.] Sie beſaß neben einem klaren Verſtande einen 
„Sie hätte mir auch mein Kind geſtohlen, 


geſunden Humor und eine unverwüſtliche Gut⸗ 
wenn ich es nicht ſo tief, ſo tief unterm Schnee 


mütigkeit. Wenn fie von den Menſchen und 
verſteckt hätte. Geſtern war ich bei ihm, es [Ereigniſſen des Ortes ſprach, konnte ſie oft recht 
brachte mir lächelnd einen Frühlingsſtrauß, der] drollig ſein, aber niemals boshaft. So gelang 
unterm Schnee aufgeblüht war, und es ſagte : es ihr allmählich, Juliane für Leute zu intereſſieren, 
Die Liebe höret nimmer auf! Du biſt ſo gut die dieſelbe ihres kühlen verſchloſſenen Weſens 
und ſo klug, o ſage mir, ob das wahr iſt!“ wegen für herzlos oder ſehr dumm gehalten hatte, 


nicht hatten verſtehen können. Nur zwei Namen 
durfte ſie nicht nennen, ohne daß Juliane ſehr 
unruhig wurde; es waren die der beiden Klatſch⸗ 
baſen, deren Geſpräch ſie wider Willen angehört; 
ſie ſagte nicht, warum, aber ſie wollte durchaus 
nichts von ihnen hören. Da man merkte, wie 
unangenehm es ihr war, vermied man fernerhin, 
ſie zu erwähnen. 

Der Name Ilona wurde nie genannt. 
Wenn auch Sophie zu klug war, um den böſen 
Gerüchten, die in der Stadt umgingen, auf's 
Wort zu glauben, vermutete ſie doch, daß irgend 
ein Grund dafür vorhanden ſein müſſe, und ſie 
war zu gutherzig, als daß ſie hätte aus Neugier 
an einen wunden Punkt rühren mögen. Erſt 
nach Wochen, als ſich Julianes Befinden ' ſchon 
ſo gebeſſert hatte, daß man den beſten Hoffnungen 
Raum gab, erzählte ſie eines Tages in Oswalds 
und Friedas Gegenwart, ſie komme ſoeben aus 
der Kirche, wo faſt die ganze feinere Geſellſchaft 
der Stadt verſammelt geweſen wäre, um die 
Trauung der ſchönen Ilona mit Herrn v. 
Ammeritz auf Groß⸗Linden anzuſehen. Es ſei 
auch ein ſeltſames Paar geweſen, die ſchöne, 
ſtattliche Braut in dem prachtvollen weißen 
Atlaskleide, dem koſtbaren Spitzenſchleier und 
den funkelnden Diamanten, bleich, aber mit 
einem ſtolzen Lächeln im Geſicht, neben ihr der 
ältliche, ſchmächtige, recht verlebt ausſehende 
Bräutigam, der in weiteſter Umgegend bekannt 
war durch den Reichtum ſeiner Güter und die 
Armut ſeines Geiſtes. Die Hochzeitsreiſe wolle 
das junge Paar nach Paris machen. 

Während dieſes Berichtes, den ſie ganz wie 
eine Stadtneuigkeit behandelte, konnte Sophie 
doch nicht umhin zu bemerken, mit welch 
ängſtlicher Spannung Oswald ſeine Gattin 
während desſelben beobachtete, die anfangs heftig 
zitterte und mehrmals die Farbe wechſelte, dann 
aber wie träumend die Augen ſchloß und zuletzt 
mit einem Seufzer der Erleichterung aufatmete. 

Oswald hatte ihre Hand ergriffen und drückte 
ſie nun innig; ſie wußte, welche Abbitte in 
dieſem Drucke lag, und erwiderte ihn mit einem 
verzeihenden Lächeln. 

Nun kam auch die Zeit heran, wo Frieda, 
die gute, treue Pflegerin Abſchied nehmen mußte. 
Sie hatte damals, in ihrem großen Schrecken 
über den Brief der Juſtizrätin, in dem ſie 
eine ſchwere Anklage gegen ſich ſah, mit 
Bewilligung ihres Verwandten die Dame, in 
deren Stelle ſie getreten war, gebeten, die alten 
Pflichten noch für einige Zeit zu übernehmen, 
während ſie eilen wollte, um womöglich das wieder 
gut zu machen, was ſie, ihrer beſten Abſicht ent⸗ 
gegen, fürchtete, verdorben zu haben. Nun aber 
war die Zeit jener Dame bald um, die eine neue 
Stelle angenommen hatte, und ſo mußte auch 
Frieda ſich für die Heimreiſe rüſten. Sie kehrte 
gern zurück zu der ſreiwillig übernommenen Pflicht, 


Die Leinwanddecke teilt ſich und heraus ſteigt — 
ein kräftiger Burſche, der nachdem die letzten 
Waaren abgeliefert und ſein ihn begleitender 
Gefährte in einer Weinkneipe Station gemacht 
hatte, unter dem ſchützenden Dach ſeines Wagen⸗ 
kaſtens eine kleine Sieſta halten wollte. Aus 
ſüßem Schlummer wurde er nun durch die 
Colliſion geweckt. Ehe der Strolch zur Beſinnung 
kam und ſeine Rettung in ſchleuniger Flucht 
ſuchen konnte, hatte ihn ſchon der ſich ſchneller 
von ſeiner Ueberraſchung erholende Hausknecht 
16 Kragen gepackt und einem Poliziſten über⸗ 
geben. 

* ‚Der dort oben!“ Von Mrs. Glad⸗ 
ſtoͤnes Vergötterung ihres Gatten wird der 
„Frankf. Ztg.“ folgende Geſchichte erzählt: In 
parlamentariſcher ſtürmiſcher Zeit erhielt Frau 
Gladſtone Beſuch von eiuer Freundin, mit der 
ſie im Salon eifrig die verwickelte politiſche 
Lage beſprach. „Laſſen wir die Hoffnung nicht 
ſinken,“ ſagte die Freundin, indem ſie ſich zum 
Fortgehen erhob, „Der dort oben wird Alles 
zum Beſten lenken.“ „Oh, warten Sie noch 
einen Augenblick,“ verſetzte Mrs. Gladſtone, die 
Freundin zum Bleiben auffordernd, „er wird 
(die Augen zur Decke erhebend) ſofort herunter⸗ 
kommen. Er wäſcht ſich nur oben die 
Hände!“ 

* Der größte Dampfer der Welt. 
Wie dem „Hamburger Fremdenbl.“ mitgeteilt 
wird, hat der Norddeutſche Lloyd bei der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Vulkan“ in Stettin zwei neue Dop⸗ 
pelſchrauben = Schnelldampfer für die Linie 
Bremen —New⸗Hork in Auftrag gegeben, deren 
größter folgende Dimenſionen erhalten wird: 
Länge 214,7 Meter, Breite 21,33 Meter, Tiefe 
im Raum 12,3 Meter, Raumgehalt 19 500 B. 
R. ⸗ T., Waſſerverdrängung 24500 Tonner 
Maſchinenſtärke 38 — 40 000 indizirte Pferdekräft 
Geſchwindigkeit ca. 23¼ Meilen. Damit wu 
alſo dieſer deutſche Dampfer thatſächlich al 
gegenwärtig in der Fahrt befindlichen Dampf 
an Größe und Schnelligkeit übertreffen. 


F > 


Gemeinnütziges. 
* Zur Pflege der Zimmerpflanzen. 
Es iſt nicht allgemein bekannt, daß zu häufiges 
Gießen den Zimmerpflanzen ſchadet. Der Boden 
verſauert wegen der Unmöglichkeit des Luftzu⸗ 
tritts und die Wurzeln ſterben ab. Man kann 
ſich leicht überzeugen, ob Waſſer nötig iſt, oder 
nicht, indem man an den Topf klopft. Hört man 
einen dumpfen Ton, ſo iſt genügend Feuchtigkeit 
im Erdballen vorhanden, vernimmt man dagegen 
einen hellen, glockenähnlichen Ton, ſo iſt es höchſte 
Zeit, daß gegoſſen wird. Ein weiteres Erkenn⸗ 
ungsmittel beſteht darin, daß trockene Erde im 
Topfe hell oder grau ausſieht, feuchte Erde da⸗ 
gegen erſcheint dunkler. Ganz falſch iſt es, die 
aber doch wurde ihr der Abſchied von Juliane Pflanze von unten her bewäſſern zu wollen, in⸗ 
ſchwer, die ſie wie eine Schweſter liebte. Dieſe dem Waſſer in den Unterſetzer gegoſſen wird; 
hätte ſie auch am liebſten immer bei ſich be⸗ vielmehr ſoll das in dem untergeſetzten Napf ge⸗ 
halten. Wie ſehr überlegen ihr auch Frieda ſammelte Waſſer häufig entfernt werden; ausge⸗ 
an Geiſt, Wiſſen und Lebenserfahrung war, fühlte unmumg. ſind nur Sumpf- und Waſſerpflanzen, 
ſie ſich doch nie davon bedrückt, ſondern im Ge⸗ deren Wurzeln immer Eh Waſſer umſpült ſein 
genteil emporgehoben. Ihr berichtete ſie auch müſſen. Beginnt eine Pflanze wegen zu großer 
über ihre geheimen Studien, worüber Frieda fich | Trockenhelt welk zu werden, jo ſtelle man ſie bis 
herzlich freute und ſie belobte, was wieder für über den Topfrand in Waſſer, bis ſich der Erd⸗ 
die fleißig Strebende eine große Freude war. ballen vollſtändig mit Waller geſättigt hat. In 
„Ach, weun ich immer mit Dir zuſammen meiſten Fällen wird ſich die Pflanze wieder ere 
fein könnte, liebe Frieda“, ſagte fie an einem holen, beſonders dann, went in dem Raume für 
der letzten Tage. „lo würde ich beffer und klüger] Schutz gegen grelle Sonnenstrahlen und Luft- 
werden und vielleicht wieder die ganze Liebe feuchtigkeit durch Beſpritzen der Blätter geſorgt 
meines Mannes gewinnen.“ wird. Das Säubern der Blätter von Staub mit 
(Forschung folgt) einem feuchten Schwamme oder Lappen fol 
ung denn möglichſt alle 14 Tage geſchehen. 
Kleine Chronik. 


Literariſches. 
* Der gestohlene Hausknecht, Eine none, deen yacne Masse hmng der! Msftfhung des 
6. rin 551 ’ “a Als Ste 0 8 
ergötzliche Szene ſpielte ſich kürzlich in Paris Nieder- Oeſterreich. Frauen Gewerbe⸗Vereins zu Wien 
auf der Straße ab. Einer jener Menſchen, die (unter dem Protektorat Ihrer K. und K. Hoheit Frau 
gern aus den Taſchen anderer leben, ſchlenderte] Erzherzogin Maria Joſepha) und die goldene Medaille 
in der Rue Drouot umher und beobachtete einen Me de eee 
m ’ r 1 „NI — Sk f 0 1 ls N ‘ 
großen Handwagen, die ſchon ſeit einer Viertel⸗ W. erhielt ſoeben Platen, die Neue Heilmethode (Deut- 
ſtunde vor einem mehrſtöckigen Haufe hielt. ſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin). Es find dies 
Das Gefährt war mit einer ſtarken Leinwand e n e e fünf der höchſten 1 
gedeckt 8 e 5 7 zeichnungen, da Platen bereits in Dresden 1899, eipzig 
6 deckt, und das Ne Innere. ließ auf 1900 und Gera 1970 mit 3 goldenen Medaillen und 2 
reichlichen Inhalt ſchließen. Da er niemand er | Ehrenpreiſe ausgezeichnet wurde. Dieſe überaus ehrenden 
ſpähen konnte, der Intereſſe an dem verlaſſenen und anerkennenden Prämiierungen ſind zweifelsohne der 
Wagen zeigte, ſpannte er ſich ſchnell davor und ſſchlagendſte Beweis, daß dies der leidenden Menſchheit 
lief, fo raſch er konnte, mit feiner Beute davon.] gewidmate e Werk das empfehlenswertheſte auf 
Er hatte es ſo eilig, baß er an der Ecke des dem Gebiete der Naturheilkunde it, welches an gediegner 
Boulevard Monmatre und der Rue de Richeleu 
mit einer ihm eutgegenkommenden Droſchke zu- e 775 eee 
3 55 Hub dor . . . de r. 0 Fhıat 
ſammenpralte. Erſchreckt über ſeme Ungefejiet-| Yollonar Hoppe, fir Yulnles, Beoutniiles" und ben 
heit blickte er prüfend auf das entführte Gefährt, übr igen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 


Gründlichkeit und brauchbarer Zuverläſſigkeit alle anderen 
ähnlichen Werle weit hinter ſich läßt. 


ſich in ihrer großen Verſchiedenheit gegenſeitig[ vor Entſetzen bleibt er wie angewurzelt ſtehen. vo 
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Feinſte 
2 Caſel⸗Butter 2 
der; Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Hochfeine Matjes⸗Heringe 
u. Malta⸗Kartoffeln 


in beſter Qualität empfiehlt 
A. Cohn’s Ww,, Schillerſtr. 5. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der waſſermeſſer⸗ 
fände für das Vierteljahr April / Juni 
beginnt am 10. d. ts. und werden 
die Herrncausbeſitzer hiermit erſucht, die 

Zugänge zu den Waſſermeſſerſchächten 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 13. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


T 
11 Loose 10 %, Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
>- Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: 
1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferd, 
40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 
1609 werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 
Besteckkasten (1000 % W.), gold. und silb. 
Taschenuhren, silberne Ess- u. Kaffselöffel. 


D. Dombrowski 


Walter Lambeck. Oskar Drawart. 


Jerrain-Curanstalt Biesnitzhofen 


bei Görlitz in Schlefien. 

Im herrlichen Thale gelegen, am Fuße der Landeskrone, Elektriſche 
Bahnverbindung mit Görlitz. Die Anſtalt unterſteht dem dirigirenden 
Arzt Herrn Dr. Benno, hat 50 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, 
größere Geſellſchaftsräume, Spiel: und Billardzimmer, Lawn - Tennis- 
Platz, herrlichen Park, geſunde, ſtaubfreie, ruhige Lage, der Neuzeit ent⸗ 


D * 
+ . 
das Loos. 
11 Loose 10 Mark. 


Thorn bei: 


Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen. 


Ziehung schon 12. Juli zu Briese. 
Westpreuss. Pferde-Loose & 1.M 


5 und 


N f 8 0 0 ER Munter Ns dun ne 0 1-Debit: ſprechende Badeeinrichtungen, — Sommers, Luft⸗, elektriſche — Kohlen⸗ : 
N 5 8 eee e eee ji SBreltestr. fäure Bäder, Wandelgänge, Colinaden, Waſſerkuren, Einrichtung für Himbeer 
2 h ud. Müller & Go. Geschäft Ber In 5. Güſſe aller Art. Proſpekte frei durch a Virſch 8 aft 
3 ac mer 8 und Hamburg, grosse Johannisstrasse 21. Die Verwaltung. 5 Citronen 
g E en Telerramm-Adresse: Glücks müller. 


a Ltr. 1 Mk. 30 Pf. empfiehlt 
f Hugo Eromin. 


ff. Magdeburger Sauerkohl, 
2 Pfund 15 pf., empfiehlt 
A. Cohn's Ww. 


Eine Mittelwohnung, 


1. Etage, per 1. Oktober er. zu verm. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Bacheſtr. 9, III, iſt ein freundl. möbl. 
Zimmer billig zu vermiethen. 


Die erste Etage, 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 


Eine Hof-Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
zu vermieten. S. Simon. 


Möbl. Simmer 
zu vermiethen Strobandſtr. 16, II I. 


Damen- u. Kinderkleider, 


ſowie Wäſche wird gutſitzend u. billig 
angefertigt Bacheſtr. 9, III. 


Möbl. Sim. z. v. Schillerſtr. 12, III r. 
Fein möbl. Zimmer 
m. Kab. ſof zu verm. Culmerſtr. 15, 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


1 elegant. möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 27. 


Gut möbl. Zimmer 
v. ſof, z. verm. Araberſtr. Ur. 5, III. 


Ein fein möbl. Zimmer 
zu vermieten. Araberſtraße 14, J. 


5 Praktische und einfache Handhabung, absolute Kühlung des 
Bieres, sehr geringer Kohlensäureverbrauch, neueste, vereinfachte 
Leitungsreinigung (innerhalb einer Minute) und Beseitigung aller 
Mängel. — Das sind die Vortheile, die unsere neuesten, 


1165 Zierde des Locals bildenden ‚Kohlensäure N Bierapparate 
sen gebr. Franz, Königsberg Pr., grund. 1875 


1 vbverſicherungsſtand über 45 Taujend polieen . 


Yllgemeine Renten⸗Anſtalt 


begründet 1855. Zu Stuttgart. weorganfrt 4888. 


Gegenſeitigkeits-Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗,Renten⸗ u. Kapitalverſicherungen. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Billigſt berechnete Prämien. Hohe Rentenbezüge. 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter 


Hauptagent Max Gläser, Gerſtenſtraße 10, Thorn. 


mit Riesendampfern f a 85 
„ 1 Wir vergüten bis auf Weiteres für 


Norddeutschen Lond. Depositenzelder 
;ꝛ1]——— 3½% % mit täglicher Kündigung 
4 % „ einmonatlicher „ 
4% % „ dreimonatlicher , 


Norddeutsche Creditanstalt, 
F iliale Thorn. 


BREMEN. l 
Kostenfreie Auskunft ertheilt Ei 


in Graudenz: Rh. Schefller, 
| in Culm: Th. Daehn, 


in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein 


Pianofor te- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz-] 
i 


— 
a 


saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


7 I Photographische Apparate 


sowie £ 
sämmtliche Artikel 
zur Photographie 


für 


Amateur- und 
Fachphotographen 


halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


Couverts 


mit Firmen- und Adreſſen⸗Druck 
liefert 


ſchnell, ſauber und billig 


die 
Buchöruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 
TEIlEl Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


in muſterhafter Ausführung 
IT bei vorteilhaften Preisnotirungen. 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthiglz Alleinverkauf für Thorn: 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie Ewald Peting Thorn. 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, | 


FTT — 
> Reuefte Genres. Sauberſte Ausführg. 


2 freundliche vorderzimmer, mbl., 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, p 


2 f. möbl. im., nach vorn, billig 
vermieten Gerechteſtr. 26, 2 


= 1800 Mark 
i. e. ländl. Grundſt. z. I. Stelle ſof. 
Offert. an die Buchh. von Max Glä 


vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


@ durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonfalen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln 2c.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 

f die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 


Verſetzungshalber 5 zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 
Im. Zim. z. v. Coppernieusſtr. 21, Ir. 
Möbl. Sim. zu verm. Schillerſtr. 5, II. 


Wohnung. 
2. Etage, 4 Zimmer mebſt Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Hugo Eromin, Cliſabethſtr. 14. 


Ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet, 1 Treppe, mit g. ohne 
Burſchengelaß, per 1. Juli zu ver⸗ 
mieten Neuſtädt. Markt 12. 


Zum J. Oktober d. Js. zu 
vermiethen: 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu 
eingerichtete Laden mit daran ftoßen- 
der Stube. 

2. Die 1. eventl. die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm., Küche u. Zub. 
Gustav Heyer, 

Glas- und Porzellanhandlung, 
Breiteſtr. 6. 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 

1 15 von ſofort in meinem Hauſe, 

oppernieusſtraße 7, zu vermiethen. 
Clara Leetz. 


Biligfte preiſe. Größte Auswahl. 


Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 

Sonnen- und Regenſchirmen. 
CCCCTTTCT0T0T0T07—T—T—T—T—T—V—T————— 


echte 
Glycerin - Schwefelmilch - Seife 


a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofpar⸗ 
fümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, Nürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenjeife 
zur Erlangung jugendfriſchen, ge— 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 

verbeſſerte Cheerſeife 35 Pfg., 
Theer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. bei 


Anders & 00, neh 
Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche 
a 50 Pf. bei Anders & Co. 


Alte Eisenbahnschienen 


zu Banzweden offeriert 


Robert Tilk. 


Plüß⸗Staufer⸗Kilt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde⸗ u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Arnica-Haaröl 


ift das wirkſamſte und unſchädlichſte 
in taufenden, von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co 


Kabel der verſchiedenen Länder. 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte iſt 1½ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 


| August Mieneis 


Hoflieferant 
I. Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 
1 Leipzigerstrasse 41 


Braut-Seidenstoffe 


in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90 18,00, 


effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, aljo 
0 51 und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 
90 weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Fimmerſchmuck 
In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
9 ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts find innerhalb der I, Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 

Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchafteſtele d 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 

Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
von uns beziehen. 
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Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei, 


Bad Reinerz 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen 
und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäure- 
reichen Eisen-Trink- u.Bade-Quellen, Hineral-.Moor-, 
Douche- u. Dampf-Büdern, Kaltwasser-Proceduren, 
ferner eine vorzügliche Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-An- 
stalt. Hochquellenleitung. Angezeigt bei Krankheiten der 
Nerven, der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur Ver- 
besserung der Ernährung u. der Constitution, Beseitigung 
rheumatisch-gichtischer Leiden u. der Folgen entzündlicher 
Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Prospecte gratis. 


4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


. Laden 3 
me Taden 
in lebhafter Gegend billig zu verm. 


W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 

der Neuzeit entſprechendzzu billigſten 

Preiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 

7 ohne Kaufzwang. 

— Preisaufſtellungen bereitwilligſt.— 

P. Trautmann- horn. 


Elegant! Schneidig!. 
wird Ihr Bart nur, wenn Sie ſtets 


Probalum est & 


gebrauchen. 
Zu beziehen durch alle beſſeren 
Friſeurgeſchäfte und Drogerien. 


Möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 5, II. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, 1 Kabinet, Küche u. 
Zubehör zu vermiethen 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16 


Ein Laden =: 


zu vermieten von ſof. oder 1./10. 1900, 
J. Murzynski. 


In Tho ru zu haben bei Paul Weber, Drogenhdlg., Culmerſtraße 1 


Carl Bonath, <e<= Photographisches Atelier e 


Sul \ Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
= 193 s XI LI Anfertigung aller Arten Photographien. 
i Photo-Beliefs! Das Neuste: Photo-Plastik ! 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


